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Aeues vom Tage. -
Der Reichsivahlausschuh wird wahrscheinlich am 31. Maif Tunt zur endgültigen Feststellung der Wahlergebnisse

»i, 17?ln der feierlichen Einholung der „Bremcu "-Flieger , die
£5 Juni mit dem „Co'.umbus "" in Bremen cintrcfsen sollen,
^ sich auch die auiomobilistischcn Kreise Deutschlands bcteili»

M ^Der ADAC, wird für feine Mitglieder eine Zielsahrt nach
* ' " 1)000« ausschreiben.

Das belgische Ministerium des Aeutzern hat dem amrri-
Gesandten in Brüssel mitgeteilt , das; es Kelloggs Anti-

!,,Ertrags -Entwurf vorbeMltlos billige und sofort nach Ein-
" b-x Einladung seine formelle Zustimmung geben werde.

W ? Der litauische Ministerpräsident Woldomaras wurde in
>«, , "Ui,g des Staatssekretärs des Auswärtigen Chamberlain

^üingham -Palast vom König von England empfangen.
stM In einer Fabrik der Lonza-Carbidwerkc in Bifp (Eng-

"eignete sich eine schwere Explosion. Ein Vorarbeiter
)!! U" ötet, drei Personen , darunter ein Ingenieur , wurden
* bericht und mehrere andere Personen leicht verletzt.

In Armoy (Irland ) drangen bewaffnete Männer in das
. eines höheren Beamten ein und töteten dessen beide

' c»" tt durch Revolverschüsse.
^ 51̂ Premierminister Bruce teilte mit , das; die australische
rim, '»ng beschlossen habe, die Vorführung des Cavell-Films in

zu verbieten, und erklärte, die Vorführung dieses
. tviiehe unvermeidlich eine neue Kontroverse eröffnen und

^ ^ " nationalcn Haß, der nach dem Kriege geschwunden sei,
entfachen.

» ^itt? bluf einem Gute bei Wellington (Neu-Seeland ) brach tun
(i bk», "acht ein Feuer aus . Der Besitzer und seine sechs Kinder

, Soiikische pßirgßen 1928.
MxAtö Pfingstfest schließt de>i Kreis der hohen christlichen
m  des Kirchenjahres. Es gilt dem Heiligen Geist. Und
AtzZ" bie Zeit , da die Natur dem Mettschen ihr höchstes
k .'- öffeiftart. Wer könnte sich diesem Zauber entziehen?

"a§ Pfingstfest recht zum Fest der Freude. Und zum
"'che« Ruhepunkt iu der Unrast der Tage,

der inneren Politik ist uns in diesem Jahre ein solches
vfa fv 11 besonders nötig. Denn Wochen schweren Kampfes
v 'titof nt®r uns und — vor uns . Die Wahlbewegung hat die
ÄH™.5" ficihrnirfinftpn ausgerührr. Die Frage der Regie-

: Auseinandersetzungen bringen. Die
pH !>no otestvKU Ruhepausen zwischen zwei Stürmen.

erste gebracht hat, wissen wir . lieber das, ivas nun
Äe ? Sird , im voraus sich den Kopf zerbrechen, wäre
rJic»iS chcginiien. Aber lvir dürfen daran deirken, daß die
% ^ 'erung — einerlei, wie sie auch zusammengesetzt senc
|l % ~: sich sofort vor schwierigste außenpolitischeProbleme
^ pichen wird: Rheinlandräunmng und Festsetzung der
jssMg'^cĥ nd 3u leistenden Kriegsentschädigung aus eine
tzE 8«, fiir «ns noch erträgliche Snnnne , sind Fragen,
, '>!?<«Ebensoviel Takt wie Tatkraft angcpackt werden müssen.
pHÄ scstcr Basis stehende, in ihrem außenpolitischen Wollen
Mio, "(M,und geschlossene Reichsregierung aber ist Voraus-

düftir, daß das Werk gelinge. Hoffen wir , daß siei,
Ä 'tfii» Loch ein Zweites gehört zur Fortführimg des
ML , Wiederaufbaues: der Glaube an die Zukunft des
tz7>(L Zolkes. Man kann — unl pfingstlich zu sein — auch

schej^ 'ben an die Kraft des deutschen Geistes sprechen.zu betonen. Denn

..rtO'C>
•n4

Die SWerWit in dn Asse!»»» des keliiiidelmIAs
Ikimende Sitzms der 8r«ri»dr»»r!lkls>z mm SmerstW. de» 24. lai

Einziger Punkt der Tagesordnung : Eeländeaustaufch
zwischen der Fa . Dyckerhoff und der Gemeinde Flors-
heim. Zur .Klärung dieser strittigen Frage , die schon
monatelang in Flörsheim die Gemüter in Ausregung
hält , hatte der Eemeindevorstand eine Kommission ge¬
bildet , die aus den Herren Lehrer Fluck, A. Schwarz
und A. Hart besteht, und welche die Verhandlungen
mit Dyckerhoff und Söhne führt. Nach unendlichen
Sitzungen und mühevollem Hin und Her glaubten nun
tiie Vertreter der Gemeinde Flörsheim in deren Inter¬
esse gehandelt zu haben, daß sie sich am Mittwoch bei
der letzten Besprechung mit einem Vertreter der Fa.
Dyckerhoff auf einer gewissen Basis , vorbehaltlich der
Zustimmung durch die Gemeinde einigten . Über die
Verhandlungen selbst, die wie oben gesagt, monatelang
sich hinzogen, berichtete in der Donnerstagssitzung Herr
Lehrer Fluck als Sprecher der Zentrumspartei . Er brachte
zum Ausdruck, daß die Kommission eine recht schwere
Arbeit im Interesse der Gemeinde geleistet habe. Wie¬
derholt habe das Scheitern der Verhandlungen gedroht,
aber immer seien diese wieder ausgenommen worden,
vielleicht im Interesse der Firma , sicher und vor aüem
aber im Interesse der Gemeinde Flörsheim . Herr p/luck
betonte, daß zuletzt die Verhandlungen eigentlich nur
wieder ausgenommen wurden aufgrund eines Schreibens,
Las die Kommission ausgearbeitet hatte und der pftrma
zur Kenntnis kommen lieg. Das Schreiben hatte etwa
folgenden Wortlaut : , . 0 x

„Die Fa . Dyckerhoff& Söhne verpflichtet sich bte Lette¬
grube in einen den modernen Verkeyrsansordernifsen

/entsprechenden Zustand zu versetzen — Sie tritt das
oberhalb des Brückenrampens liegende Gelände an
die Gemeinde Flörsheim ab oder aber siebringt dieses
Gelände in einen den oben erwähnten Anforde¬
rungen entsprechenden Zustand. — Weiter .stellt die
Fa .' Dyckerhoff das zum Bau des Brückenrampens
benötigle Material der Gemeinde zur Verfügung “

Aufgrund dieses Schreibens ersuchte die Fa . den Ge¬
meindevorstand um nochmalige Verhandlung , die auch
am Montag abend ftattsand . In dieser Sitzung gab
die Kommission nochmals eingehend den Standpunkt
der Gememdekörperschaften bekannt. Die Kommission
glaubte durch diese .Forderungen die Interessen der Ge¬
meinde eingehend gewahrt zu haben und kauten diese
wie folgt : _ ... . . «-

1. Die Fa . Dyckerhoff zahlt sur das von der Ge¬
meinde Flörsheim zu erwerbende Gelände an diese ei¬
nen Betrag von 50 000 Rm. Der Eesamtflücheninhalt
des Geländes , das die Fa . Dyckerhoff von der Gemeinde
zu erwerben begehrt, ist 31000 Quadratmeter (ca.
Morgen ) groß

„ 1W 1 üns nicht unnötig , das besonders ^
Äs während des jetzt hinter irns liegenden Wahl-

Lelegewljch einen Pessiiliisniils über die Zukunst
, lkes angetroffen, der crschreckeii ließ. Dieser Pcssi'
, '" de auch in Kreisen genährt , von deneii man das

U/8cyZ/̂ 9rtet hätte. Der wahre Freiind des Volkes und
di ^ sî udes muß daran Mitarbeiten, daß diese Stimmung
M •'lunif 51 wird. Niemand wird leugnen wollen, daß die Zeil

, C'„ k0lu  ernst und schwer ist für uns . Niemand wird leug-
itfR «it . daß die politischen und die wirtschaftlichen
A Vr lZlih Ms schjx̂ gu  Boden drücken. Aber cs wird auch kein
V E » stos?^ wnder bcstreiteil könnell, daß Ilnserc Lage in den

U? .iys«p^ n doch allmählich besser geworden, daß der Weg
jjws 7  poch steinig und dornig ist, daß er aber doch uns

aufwärts führt . Ein Volt, das im Krieg so
vollbracht wie das deutsche und das m

V yî Lkachkriegsjahren so Schweres ertragen hat und
unö 1!i-1v llft ß.f/nsainm'enbrach — ein solches Volk darf auf die
, iZzUen. Keineswegs in blindem, tatenlosem Ver

2. Gibt die Fa . Dyckerhoff ihr Gelände links vom
Neuwingertsweg liegend, gratis an die Gemeinde ab
und zahlt zur Herstellung einer Anlage emen Zuschutz
von 10000 Rm ., stellt auch außerdem das schon erwähnte
Gelände für den Brückenrampen zur Verfügung.

Trotz einer Verhandlungsdauer von nahezu 4 ermü¬
den war keine Einigung im Sinne der Gemeinde zu er¬
zielen. Der Vertreter der Fa . erklärte, daß diese For¬
derungen untragbar seien und schlug wor, datz er noch¬
mals 'mit feinen Auftraggebern verhairdeln wolle, um
das Äußerste was in seiner Macht stehe zu tun xrtx
beiderseitigen Interesse.

Am Mittwoch abend wurden dann die Kommrstwns-
Mitglieder und der Gemeindevorstund wiedermn zusam-
mengerufen und die Gegenleistungen der Dyckerhoff
bekannt gegeben.

Diese' Gegenleistungen sind : .
Die Firma zahlt an die Gemeinde pslorshenn sur

die von ihr zu erwerbenden Grundstücke den Betrag von
35 000 Rm . Die Fa . Dyckerhoff übergibt der Gemeinde
das ganze ihr gehörige Gelände oberhalb des Brücken-
ratnpens mit einem Gesamtflächeninhalt von 7 Morgen
ohne Entschädigung und zahlt als Entgegenkommen
für das nun einmal als Verschandelung für die Ge¬
meinde bestehende Loch und Herrichten des Geländes
links der Letjchkaut einen Betrag von 20 000 Rm., so-
daß die Firma der Gemeinde eine Gesamtsumme von
55 000 Rm . zur Verfügung stellt. — Die Lette¬
grube bleibt dabei Eigentum der Fa Dyckerhoff und
die Gemeinde hat nichts mit derselben zu tun — da¬
mit das Gerede, daß die Fa . dieses Gelände der Ge¬
meinde aufhangen wolle, endlich begraben werde. Die
Fa . ließ durch'ihren Vertreter erklären, daß dieses ihr
letztes und äußerstes Entgegenkommen sei. Sollte die
Gemeinde zur Annahme nicht gewillt sein, dann sehe
die Fa . ihren Antrag als erledigt an . —

Aus diesem Grund fand die erwähnte Dringlichkeits¬
sitzung am Donnerstag Abend statt. Da nun aber die
Gemeindevertreter nicht Zeit hatten , sich innerhalb ihrer
Fraktionen genügend zu orientieren, wurde auf Antrag
des Herrn E . Seil die ganze Angelegenheit nochmals
vertagt . — ^

Mit dem vorstehenden Bericht aber sei der Oeffent-
lichkeit bekannt gegeben, was in der die ganze Ge¬
meinde interessierenden Frage geschehen ist und wie die
Dinge z. Zt . stehen. ^ .

Es kann jedermann versichert sem, daß Vorstand,
Vertretung und Kommission voll auf deni Posten sind

> und waren und alles tun werden, dis Interessen und
Belange der Gemeinde aufs Beste zu wahren.

G. w. g.

im Hinblick auf die deutschen Leistungen in der Geschichte, auch
auf die deutschen Leistungen der jetzigen Generation.

Und darum fort mit dem politischen Pessimismus, der nur
Schaden stiften kann! Wir glauben an unser Volk und seine
Zukunft. Und das Pfingstwunder stärke diesen Glauben in
rins. Wir bedürfen seiner, um die großen politischen und
wirtschaftlichen Aufgaben zu bewältigen, die ihrer Lösung in der
nächsten Zeit harren . Lasset tutS in diesem Glauben irnd in
diesem Geiste Pfingsten, das Fest des Heiligen Geistes, begehen.

Frohe Feiertagel

fckAvm. Keineswegs nt blindem, tatenlosem Ver-
ierei, wieder gut werde. Aber int festen Glauben

Äi tinc  Lebenskraft und seinen Geist. Und in der
^üeht^ ^ derautbanarbeit . die aus iolchiL. Snt

U Mcht deutsche Männer der Nachkriegszeit als erste

bcV«’ lW)f ^ lederaufbanarbeit, die aus solchem Glanbeii

. . i .
zcan hoch in den Lüften in der Ostwcst-

.. « , a -.t? Haben nicht dciltschc Männer erst in
chö". Est «„L l̂ersuche mit einem neuen Fahrzeug gemacht, die'' r 'llyorck«!,, hi<>Ausblicke flitf nnaeabnte Möa-st Äftstij«M°r'chen ließen, die Ausblicke ans utigeahnte Mög-

n t ^ Überwindung des Raumes eröffnen? Es ist
brau wen «iclit nur den Glauben an die Zukunftfauchen nicht nur de>l Glauben an die Zukunft
sondern wir dnrseii diesen Glauben auch habeil

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Die Wahlen zum Deutschen Reichstag,  von der
politischen Welt des In - und Auslandes mit Spannung er¬
wartet , sind vorüber. Daß sie einen Ruck nach links bringen
würden, war vorauszuschcn. Nicht vorausschcn aber konnte
man , daß alle Parteien , mit Ausnahme der Wirtschaftsparte'..
Einbußen erleiden würden. In der ersten Junihälfte wird der
neue Reichstag zusammentreten. Schon vorher werden die
Verhandlungen über die Regierungsbildung beginnen. Sie.
werden nicht einfach sein. Daß man es mit der „Großen
Koalition " versuchen wird, ist allgemeine Auffassung. Ob sie
tatsächlich zustandekommen wird, läßt sich heute natürlich noch
nicht sagen. Es eilt aber den Tatsachen auch iveit voraus.

wenn Berliner Blätter schon jetzt schreiben, die Bildung enter
leistungsfähigen Regierung werde nicht gelingen, und man
müsse daher mit einer neuen Rcichstagsauflösung lind noch-
ntaligen Wahlen rechnen. So weit ist cs noch lange nicht. Kein
Mensch kann heute schon sagen, wie die Dinge laufen werden.
Einstweilen ist der neue Reichstag gewählt, und man muß
abwarten , was er leisten kann. Vorläufig also ruhig Blut!
Hub im übrigen wäre zu wülischcii gewesen, daß sich die Be¬
völkerung — insbesondere in weiten Teilen Snddeutschlands
— stärker an der Wahl beteiligt hätte. Insgesamt sind wieder
10 Millionen deutscher Wähler der Wahstlrne ferngeblicben!
Aus Bequemlichkeit? Ans Verärgerung ? Aus politischer Gletch-
gültigkeit? Oder weil ihnen der Sonntagsausflug wichtiger
war ? Wie dem auch sei: die Zahl der Nichtwähler ist ent-
schieden zti groß. Eine ReichStagswahl ist immer so wichttg.
daß sich ohne ganz triftigen Grund niemand seiner Wahlpflicht
entziehen sollte. *

Das Wahlergebnis wird auch im A u s I a n d viel be¬
achtet. Die englischen Blätter befleißigen sich einer objektiven
Würdigung. Die französischen nationalistischenZeitungen be¬
nützen'die Gelegenheit wieder zu einer kleinen Deutschenhetze.
Sie argumentieren irngesähr so: die deutschen Sozialisten
haben gewonnen. Aber die deutschen Sozialisten haben seiner¬
zeit ja auch die Kricgskrcditc bewilligt und sind mit in den
Krieg gezogen. Folglich ntuß Frankreich auch weiterhin vor
Deutschland auf der Hut sein. Man sicht, wie geschickt die Ver¬
treter dieser Geistesrichtuna alles berumdreben können, um



wieder ihr gewohntes Sprüchlein von der bedrohten Sicher¬
heit Frankreichs herunterzusagen. Lassen wir ihnen die Freude!
Bedeutsamer scheint uns die Aeußerung der französischen
Linkspresse: Frankreich müsse jetzt, da sich das deutsche Volk
zweifellos zur Verständigung bekannt habe, in der Frage der
Rheinlandräumunq entgegenkommendsein. Daß Herr Poin-
cars dieser Aufforderung Folge leistest wird , ist freilich nicht
Znzunehmen.

Der englische Zeitungskönig Lord Not-
Her me re,  Besitzer des großen Londoner Blattes „Daily
Mail " und einer ganzen Reihe anderer Blätter leistet sich das
Vergnügen, auswärtige Politik auf eigene Faust zu treiben.
Er hat in seinen Zeitungen verschiedene Artikels des Inhalts
verössentlichen lassen, daß er der Auffassung sei, der Friede
von Trianon habe den Ungarn ein schweres Unrecht zugesügt
und man müsse dieses Unrecht wieder gutmachen, indem man
die im Friedensvertrag anderen Staaten zugeteilten ungari¬
schen Gebiete wieder an Ungarn zurückgebe. Die Ungarn
sind darob vor Freude ganz aus dem Häuschen geraten. Sie
feiern den Lord schon auf Vorschuß als den Befreier Ungarns,
und Lord Rothermere selber fühlt sich als Objekt dieser Lobes¬
hymnen auf Vorschuß offenbar sehr Wohl. Nun hat man den
englischen Lord in Budapest zum Ehrendoktor gemacht und
Lord -Rothermere hat seinen Sohn dorthin geschickt, um das
Doktordiplom in Empfang zu nehmen. Der junge Mann
wurde wie ein König gefeiert. Was er sich wohl dabei gedacht
hoben mag? Inzwischen hat der verantwortliche Leiter der
englischen' Außenpolitik, Minister Chamberlain , im englischen
Unterhaus ganz ruhig erklärt, er halte es gegenüber der Cam¬
pagne des Lord Rothermere nicht für nötig, besonders zu er-
klären, daß die englische Regierung die Außenpolitik macht.
Eine kräftige Abfuhr für den Lord und für die Ungarn . Aber
ive-rden diese daraus lernen ? Es ist nicht anzunehmen. Die
Welt will betrogen sein.

Aalionalfeiettag:11. August.
Beschluß des Reichsrats.

Der Reichsrat nahm in seiner letzten Sitzung den Antrag
Preußens , den 11. August als Nationalfeiertag zu erklären,
mit 47 gegen 19 Stimmen bei zwei Enthaltungen an. Die
Frage, ob 'der Gesetzentwurf versassungsändernden Charakter
habe, würde mit 52  gegen il Stimmen bei fünf Enthaltungenhabe,
verneint.

Der bayerische Gesandte v. Preger gab die Erllärung ab,
daß der bayerischen Regierung die Zustimmung zun: Gesetz¬
entwurf ganz besonders auch dadurch unmöglich gemacht werde,
daß die im tz 2 der Vorlage angeordnete Pflicht zur Beslaa-
guna der öffentlichen Gebäude und zur Abhaltuirg von Schul-
feiern einen schweren Eingriff in die Verwnltnngsho'heit be¬
deute. ,

Für den versassungsändernden Charakter des Gesetzes
stimmte nur Bayern; Württemberg und Oldenburg enthielten
sich der Stimme. — Bei der Abstimmungüber die Vorlage
selbst stimmten dagegen: Ostpreußen, Brandenburg, Pommern,
Niedrschlesicn, Bayern, Württemberg. Es enthielten sich der
Stimme: Oberschlcsien und Oldenburg.

Die Lage in Lbina.
Eine Hinrichtung.

, Nach in London eingetroffencn offizielle»! Telegrammen
ist der aus den Nankingausschreitungen int vorigen Jahr be¬
kannte General Tschgntschien in Hankan auf Befehl Lilostng-'
jens verhaftet und hingerichtet worden. Seine , 30 000 Mann
starke Armee wird, wie man erwartet , nun unter den Befehl
Peitschanghsis kommen. ,

Die amerikanischen Truppen werden von Tonschan zu¬
rückgezogen werden. 4000 Mann japanischer Truppen sind in

. Tsingtau angekommcn, und acht weitere Transporte zusammen
mit sechs japanischen Flugzeugen von Korea werden,erwartet.
Die letzten Kämpfe sollen zu Gunsten der Nordstrcitlrästc
anSgegangen sein.

Peking.
' • Daily Telegraph berichtet aus Peking: Es wird angenom¬
men , daß Tschangtsolin Vorbereitungen zum Verlassen der
Stadt trifft . Die Japaner verstärken die Drahtverhaue und
die Sandsack-Barrikadcu beim Gesandtschaftsviertel. Es wird
erwartet , daß die Japaner die Knntrotte des Telephon- und
möglicherweise-auch des Tclegraphenverkehrs in Peking übcr-

- stehmen werden.

Südchina bittet Amerika um Unterstützung gegen
Japan.

Ter in Washington .eingetroffene..südchinesische Sonder¬
gesandte, Wu, erklärte auf Fragen von Pressevertretern, er
fei nach Washington « kommen,mm im Auttraae der Kuomin¬
tang -Regierung ' Amerikas Unterstützung zur ' Wahrung der
chinesischen Unabhängigkeit zu erbitten.

Im Staatsdepartementwurde hierzu erklärt, die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten verfolge die Vorgänge in China
mit großem Interesse und werde die wertere Entwicklung ab-
warten. Eine Verstärkung des amerikanische» Truppenkontin¬
gents in China sei nicht geplant.

RüÄtritt des japanischen Unterrichtsministers.
x'Der . japanische Untervichtsminister ist zurückgetreten. Wie

iVerWüet, ist der Rücktritt auf Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Minister -und dem-Ministerpräsidenten Tanaka

Des: Kabinetts führen werde.

die.+■« Berufung gegen die Auswcrtungsurtcile für
Standesherreu . Gegen die drei Urteile des Landgerichtes
^Münster am Prozeß der-Standesherren -Herzog von Arenberg,
Fürst SastuS -astn und Fürst Salm -Horstmar um Auf¬
wertung ihrer Rentcnansprüche ans den' Jahren 1920 bis
einschließlich 1923 ist vom preußischen Fiskus Berufung bei
^em Oberlandesgericht, Hamm., eingelegt worden.

**  Mehrfach gewählte Abgeordnete. Der „gewählteste"
aller Abgeordneten ist der Kommunist T h a I mann,  Trans¬
portarbeiter in Hamburg, der frühere, Reichspräsidentschafts¬
kandidat. Er ist nicht weniger als fünfmäl gewählt, und zwar:
in Frankfurt a. d. O ., in Schleswig-Holstein, in Düsseldorf-
Ost und in -Hamburg, und außerdem figuriert er als erster
Beiverber auf der Reichsliste, Reichskanzler Dr . Marx  ist
dreimal gewählt, zuerst in seinem alten Kreise Düsseldorf-Ost.
dann in Thüringen durch Verrechnung mit dem Wahlkreis¬
verband und schließlich als erster auf der Reichsliste. B̂on der
Demokratischen Partei ist Dr . Haas  doppelt gewählt; in
Thüringen und auf der Reichsliste. Die mehrfach Gewählten
müssen dem Reichswahlleiter erklären, welches Mandat sie
annehmen; auf dem anderen Wahlvorschlag rückt dann der
nächste Kandidat nach.

--- Die Berichterstattung über die Ausschußsitzungen des
Rcichsrates. In der letzten Reichsratssitzung berichtete der
Bayerische Staatsrat Dr . v. Nüßlein über Vorschläge der
Ausschüsse zur Abänderung von Geschäftsordnungs¬
bestimmungen für den Reichsrat. Die wichtigste darunter ist,
daß in Zukunft über Vorgänge in den Ausschüssen des Reichs-
ratcs iin Reichstag berichtet iverden kann, jedoch nicht
darüber , welchen Standpunkt ein Land oder ein Bevollmäch¬
tigter eines Landes oder die Reichsregierung in den Reichs¬
ratsausschüssen eingenommen hat, es sei denn, daß diese aus¬
drücklich damit einverstanden seien. Ferner wird von der
Reichsregierung eine Erklärung in dem Sinne gewünscht, daß
bei wichtigen Gesetzesvorlagen aus der Mitte des Reichstages
die Rcichsregierung unverzüglich die Stellungnahme des
Reichsrates, und zwar auf Verlangen eines Landes, der Voll¬
sitzung übermitteln wolle. Der Reichsrat stimmte .den Vor¬
schlägen des Berichterstatters zu. — Der Reichsrat stimmte der
von der Reichsregierung vorgelegt-n Uebersicht über die den
Gemeinden gu zahlenden Sätze zur Deckung der ihnen ans
Vorbereitung und Durchführung der, Reichskagswahl am
20. Mai erwachsenen baren Aufwendungen mit einigen
Aenderungen zu.

Das Colmarer Weil. .Der

Vier Angeklagte zu Gefängnis verurteilt, elf freigespro-h 3
Kundgebung der Bevölkerung.

Pariser Stimmen.
Zustimmcnde ünda

Die Berliner Presse. 'I >'

Die Komödie ist zu Ende. Das Colmarer ^ eriA ,'^m{
vier der angeklagten Autonomisten verurteilt . D>c l' -Soettio
elf Angeklagten wurden freigesprochen. Die Nets 0
Haber haben zunächst ihr Ziel erreicht: die Führerhabcr haben zunächst ihr Ziet erreicht: oie W e,
wegung wandern ins Gefängnis . An den politischen*L s
des Urteils aber werden die Franzosen sicherlich keine t)
haben 'ff jj

lieber das UrteA und den Schluß des Prozesses m»
™ _ co_ __

richten-/Nach inständiger Beratung haben die -Gesch»/ ' *
die Schuldfrage für vier Angeklagte mit StimmenmeMMui!
jaht , und zwar sur die Angeklagten Ricklin, Schall, Fa^ hinĵ 11
und Rossd, ,edoch in auen vier ^ anen ««whh « - rj m»
bewilligt. Für die übrigen elf Angeklagten ist dieÄ
verneint worden. Der Gerichtspräsident perkunde.^ ,^

..folgendes iMeil : Die Angeklagten Ricklin, Rosse, .«CT o»//
Faßhauer werden zu je einem Jahr Gefängnis und jjMgyauer wervea z». je «tucui -o uw . >Utu

' Aufcnthaltsvcrbot sowie zur Tragung der Kosten. vc Mr^

.°uf.

>v.

?% i:

Gin Zesatzmigszwischeilsall.
Zwei Deutsche von den Franzosen verhaftet.

Die BesatzungsbehördcZweibrücken hat in Sachen der in
oer Nacht zum 1. Mai am französischen Offizierskastno.herab¬
gerissenen Trikolore eine,in den 30er Jahren stehende Anna
Kornberger gegen 5 Uhr aus dem Bett heraus verhaftet und
nach 6 Uhr in Richtung Landau abtransportiert . Um Uhr
wurde auch ein Autogaragenbesitzer Eugen Franck aus dem
Bett heraus verhaftet. Er wurde um 9 Uhr gefesselt durch
zwei französische Gendarmen ebenfalls in Richtung Landau
weggeschafft. . . ,

Beide Verhafteten hatten vor einigen Tagen längere
Vernehmungenüber sich ergehen lassen müssen, weil sie mit
zwei jungen Leuten in Kraftwagen ins rechtsrheinisch- Ge¬
biet gefahren sind. Diese juNgen Leute wurden von den Fran¬
zosen als Täter angesehen, bestreiten aber jede Teilnahme an
dem Vorfall. Sie besinden sich noch jenseits des Rheins.

Das Ausenthaltsverbot bedeutet, daß im Augenblick-u |
' büßung der Gefängnisstrafe die Regierung diciemgen
. innerhalb Frankreichs .den Verurteilten bekanntgcht, » .
während fünf Fahren nicht aufhalten dürfen. « fjiS*
Präsident beglückwünscht nach Verkündung des Urteils *f1to»' J-
schworenen zu ihrem Spruch . '

Während das Gericht über die Strafzumessung*
hatte, hatte die Gendarmerie den Schwurgerichts sta> -
der stattsindenden Manifestationen vom Publikum »
Lediglich die Journalisten waren im Saale gebltet̂ n-
hörte im Saale, wie die außerhalb des Gebäudes
ungeheure Volksmenge den Gesang „O Straßburg, v  ^
bürg" anstimmte; man hörte Schreien und Pfeifen. <

mii{y
‘-V6000

Protestkundgebungen in Colmar.
Nach Verkündung des Urteils fand im Kattzarinc»! 1921

Colmar eine durch Umhertragen von Plakateir
Protestvcrsaminlung gegen das Urteil nn Colmare ^ A
nomistenprozeß statt, m der sämtliche Verteidiger ^
klagten und die beiden Abgeordneten Beron

Hab

, M
ans dem Gefängnis eiiivu]
unb Agnes Eggemann erschienen, von der Menge M -M ^

-UZ/

und Dahlet aus Zaber, : das Wort ergriffen Die tojjh U  g
au§ dem Gefängnis entlassenen Schlägel, Hauß, *-m

ßt, 'ebenfalls M Saal . ^ ^
Nach Schluß der P^ estversammlung, rn der - . -

lich davor gewarnt wurde, Unvorsichtigkeiten J« ^

^ngsteilnehw -- vor die Wohnung
m

KundgehAngm in ZnnsdruS.
Gegen das fafzistische Italien.

Wie bereits bekannt, wurde' in Innsbruck die italienisch,
Fahne , die ans dem Gebäude des' italienischen Konsulats aus
Anlaß des Jahrestages dsr Kriegserklärung Italiens av
Oesterreich gehißt war , von deutschnationalen Studenten
heruntergerissen. Zu dem Porsall wird weiter gemeldet, datz
es zu neuerlichen nationalen Kundgebungen kam, als die
iialienische Flügge unter der Ehrenbezeugung der Militar-
ablcilung aus dem Konsulat wieder aufgezogen und von den
an den Fenstern erschienenen italienischen Konsulatsbeamten
mit dem faszistischen Gruß und „Evviva" begrüßt wurde.
Die Vo'lirei veriucbte in deü Nachmittagsstunden, die emvorte
Menge, die in der Flaggenhissung eine Herausforderung er¬
blickte, zum Auseinande'rgehen zu veranlassen, jedoch sammelt?
sie-sich hinter der Polizei sind in den nahegelegenen Straßen
stets aufs neue unter Absingung nationaler Lieder und
-Protestrufen gegen die Unterdrückung des deutschen Volks¬
tums in Südtirol . ' '

Auch in den späteren Abendstunden bildeten sich immer
wieder kleinere Gruppen von Demonstranten, die vergeblich
versuchte», zum italienischen Konsulat zu gelangen. Nach
10 Uhr abends wollten einige hundert, meist jugendliche, Per¬
sonen zu einer italienischen Gastwirtschast ziehen. Sie wurden
jedoch vor dem Lokal von der Wache aufgehalten, die die
Menge unter Anwendung des Gummiknüppels und der
blanken Masse verstreute. Auch Versuche, zur Privatwohnung
des italienischen Konsuls zu gelangen, scheiterten infolge der
polizeilichen Absperrungen. Um 1*11 Uhr nachts zog ein
Trupp von Demonstranten nach den Beamtenhäusern der
italienischen Eisenbahner, die ebenfalls durch ein Polize!-
rufgebot gesichert sind.

Anläßlich der ~ Vorgänge im italienischen General¬
konsulat in Innsbruck hatte der Tiroler Landtag geplant, eine
Kundgebung sämtticher Parteien zu veranstalten. Zu dieser

. Kundgebung -kam es. jedoch nicht, da die Sozialdemokraten
gegen die von den .bürgetlichen Parteiez: geforderte Ent¬
schließung Protest erhoben und sie für unnötig erklärten. Da
der Landtag nur eine Kundgebung aller Parteien veranstalten
wollte, unterblieb dieselbe. ' , .

Ter junge Mann, der die Fahne vom Llonsnlat herunter¬
gerissen hat, wurde in der Person des 22 Jahre alten Uni-
versitätsh'örers Herbert Kaiser, Mitglied der Studenten¬
verbindung„Germania", fcstgcstcllt. An: Siachmittag erschien
ein höherer Funktionär des Bundeskanzleramtes in der
italienischen Gesandtschaft, um den Geschäftsträger, das 25*'
dauern auszudrücken.

.IS von euna (lun «.**

bewacht wurde. Die Menge bracht- auf verichtedc^
ihren Unwillen über das auögc>prochenc Urte:! zum

Die elsässischen Blätter.
Die Colmarer Lokalpresse sowie Straßburger -3^

nehmen zudem Urteil eingehend Stellung . Unter d-N -
geschriebenen Zeitungen erklärt ber Elsässer

> Das Unglaubliche ist Tatsache geworden. .ElsaM>H
schworene haben es in unbegreiflicher VerblendungD z
bracht, die vier führenden Pcrsönlichketten unters 6
klagten schuldig zu sprechen. Der franzoftschcn̂Sache,
ist durch dieses schnöde Urteil unbereck)enbarer Scha° /
fügt worden. Die Verteidiget haben beschlossen,
Urteil Berufung einzulcgen. Der Kassationshof wrr^

’ 'ieb,
vate

(deuKmen M,
leicht gefallen, ein Unglaublicher Druck xft a,u| fte

11 jiuu - - V " '
!# . Die Straßburger Neuesten Nflchrichten .
gäbe) schreiben: Der Spruch ist den Geschworenen

i
s? CJbte,
dig

XClU/i UV uucji , vm . L . .. rP. L v-
worden. Eins der traurigsten Kapitel der elsassckchen
jat seinen Abschluß gefunden. Die bestehenden Säsiw'Dar zemen av ;cg:u.g r l: vr Xr-V, r ^ it-'

können nur durch viel.Ruhe und Frieden gelost werd» ,iiOIUlwU 1.1UV uiuu ; uivv 0 * .vvv„
übrigen deutsch geschriebenen elsässischen Blatter urre>
lich.

Berliner Stimmen. -,
■ Das Colmarer Urteil wird von der Berliüer

kommentiert. 'Die ,-Gern:ania" schreibt: Wenn
dieses Urteil dem Prestige Frankreichs schuld:g, E ^j,n
sein, so wird man sich bald überzeugen können,--dab ^

lOj

Äc
sPit

seinem Prestige größeren Schaden zugesügt hat.
zu Frankreich

löst
ivck

Pariser Regierung Poinearös bis auf die Knoche?' *

.sn ».' an eiüESt friepuchen Verhältnis ->.sg»
urteilen wir Maßnahmen , die, wie diese, das . de"t>H

rK' ■ ehmen stören, müssest, — Die ,,^ 5.:»
viyi  yttoor , daß nichts, was die Anklagebev" .

.Äntonomisten vorgeivorfen hat, bewiesen werden ko>? j
c Menn die Angeklagten freigesprochen worden wärest-

,mrteilei: wir
zösische Einvernehmen stören müssest. — Die ,,Tdi>W
schau" höbt hervor, daß nichts, was die Anklagebcv̂ "

Llntonomistenverfolgung blamiert gewesen,
unter allen Umständen vermieden werden.

5»
Sie 1*

Politik hat es trefflich verstanden, sich in der kurzen0'^
-Herrschaft das elsaß-lothringische .Volk l " ""

Zur Freitaler Bluttat, '
Frcital, 26. Mai. Zn der Bluttat in Freital wird weiter

geiitcldet, daß der Mörder Patzig, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, im Freitaler .Krankenhaus gestorben ist.
Die sofort vorgenommene Operation an dem schwerverletzten
-KviminalhauptwachtmeisWrSchreiber ist gelungen, doch; ist
sein Zustand sehr bedenklich. Dem Lehrling, der einest Schuß
in der: rechten Arm erhalten hatte, geht es gut. Der .Polier

Schulz , der einen Schuß in das rechteB^in Erhaltest chctttL-..ist
aus dem Krankenhaus entlassen worden. . i ‘v , :

_ . _ gründlich z" .
den. — „Lokalanzeiger" und „Tag" betonen als EM «
Prozesses, daß .keine' deutsche Unterstützung-hinter. ^
uomiebewegung stehe. — Die „Deutsche Allgem. P ' . *
das Urteil eine Verurteilung Frankreichs,

veitS0 ff5
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Tic Kammermandate der Verurteilten̂,-
mndelt die.s
gewählten

Das Pariser „Journal " behandelt die Fragst
inrteilten und zu -Abgeordneten gewählten Kri H ,̂ ,i-
, RossL ihrer Mandate für verlustig erklärt werdest
Blatt sagt: Da ihnen die bürgerlichen,und die Pölit-ŝ W,
-nicht abgesprochen wurden, innß die Kammer
äußern . Wetin sie ihre Wahl-genehmigt, dann wUst
geordneten ihr parlameytarisches Mandat - auch' ,
können. •- prf

Wenn aber unter dem Borwand, daß die Wstĥ ^c/
Erklärungen der Kandidaten getäuscht worden feiert-- ,
mer die Gültigkeit ihrer Wahl verneinen würde,
Neuwahl ausgeschrieben iverden, und für diese NrU'x"
natürlich sowohl Ricklist wie Rosse, da ihnen die
Rechte nicht abgesprochen worden sind, wiederuw 1 ft
Man nimmt in unterrichteten Kreisen an, daß st' --.. .
Falle auch wieder kandidieren werden.

As
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Gipfel der Faulheit.

,nk °r faulste Mami in Beacon — so erzählt ein ameri-
Matt — ist soeben entdeckt worden . Es war am

»^ .Morgen , und er lag im tiefen Schlaf , als seine Frau,
n - öte  Feuersirene aufgeschreckt , ihn anstieß und rief:

ich

bet
tf,

istä1

5aH  tlHCtUV'Wtwtvi, r ^...r .~  r, — ^ :
seiner 'leche der 22jährige Edi Ferdl seinen Freund Bold , Fuß
um ' 5 Schilling an und gab ihm als Pfand dafür seine echte
Nickeluhr mitsamt silberner Kette , angeblich im Wert von 27
Schilling . .Dann trank inan weiter , Ferdl stahl/dem Poldi die
Uhr wieder aus der Tasche und verlangte sie dann unter dem
Borgeben , er wolle seine Schuld gleich bezahlen , von j^uß zu¬
rück? Zn feinem Schrecken bemerkte der nuii , daß ihm das
Pfand gestohlen worden ivar . Jetzt verlangte der Edi vom
Poldi 27 Schilling , und als dieser die Bezahlung verweigerte,
ließ er ihn wegen Veruntreuung verhaften . Während der Ein¬
vernahme klärte sich aber der Gaunertrick des tfcrM <mf , und
er wurde wegen Erpressung und Irreführung ^der Behörde
dem Landgericht einaeliesert , während Tust entbastet wurde.

„ .. . Milch zum Feuerlöschen.

'Ein besonders geistesgegenwärtiger Milchkutscher wurde
im Staate New Jersey mit der ^loosevelt -Medaille aus¬
gezeichnet . Er kam mit einem Milchwagen an einem Farm¬
hause vorbei , das Feuer gefangen hatte . Kurz entschlossen
stellte er seine Milchkannen den . zur Löschung des Brandes
herbeicilenden Nachbarn zur Verfügung und beschleunigte so
nicht unerheblich das Rettungswerk , bis eine Leitung zur
nächsten Wasserstelle gelegt war . Der Mann , mit der Medaille
ausgezeichnet , wurde aber von seiner Farm trotzdem ent¬

lassen , weil die Versicherungsgesellschaft sich weigerte , der
Farm die Kosten für die Milch zu ersetzen ."

Ferdl stiehlt seine eigene Uhr.
einem Wiener Gasthaus pumpte zur Begleichung

Liebling ! Die ganze Stadt inuß in Brand stehen.
.-V-. W, ^ " lel ist schon glutrot . Wach ' auf , wach ' auf !" Der
üW§ s !£ $ >sich langsam den Schlaf aus den Augen , richtete sich

!iviw '6 empor , tastete schlaftrunken die vier Wände des
* { ?? ab , gähnte , legte sich mit einem behaglichen Grun-

nieder und murmelte nur : ,^ aß mich in Ruhe!
"ude sind noch alle kalt ."

, f . Eine schwimmende Kirche.
flO1; it F*  norwegischer Geistlicher hat den Antrag gestellt , für

Löhner der kleinen Inseln im äußersten Norden eine
Ĥ nnde Kirche zu genehmigen . Dieser Antrag ist ge*"aenoe Kirche zu. genehmigen , anepn. wiuuy gi ye-

$ worden. Bisher blieben Eheil ui jericn nördlichentvtVm ivn Leutenworden . Bisher

•SsfeÄJr *"* Trauung , weil nian den Leuten
"lMiTsiolngs nicht zumuten konnte , viele Tagesreisen zu

um sich trauen zu lassen . Ueber dir Halste der'AuM. M t\u£. „ . ' - .Vf . - V.. - . . .. . .Li <*TW5, Jon ;vyucit , um sich trauen zu lauem umt uir
M't >iti,7M >vachsenen Kinder ist nicht getauft woftM . Da -,

durch diese schwimmende Kirche anders werden , die
crsi ^ Wochen an d-en Inseln aulegen wird . -
W ^ -
, » Die Weinernte Europas.

ist die Weinernte 1927 etwas besier ausgefalten
^ Ew Frankreich steht an erster Stelle mit 48 899 024 d

40 787 955s bl . Dann solch Italien mit 3o 650 000
»Oy hl , Spanien 28 325 000 (15 253 528 ) hl , Portugal

0 (2 060 300 ) hl ; an neunter Stelle folgt Deutschland
W l42 5 619 (982 343 ) hl . Sämtliche wenibautrelbenden

^Europas haben zusammen 131 609 643 (107 625126 ) bl

Die Geldvorräte der Welt.

einem von der Federal Reserve Bank in Washington
i^ N °benen . Bericht beliefen sich die im Besitze der Reg >e-
E -Lentralbanken nsw . befindlichen Goldvorrate der Welt

Wi 927  auf 9 475 000 000 Dollar , was gegenüber dem
Ä eine Vermehrung um 300 Millionen Dollar behütet.

L itz ‘Jwhen aber die Vorräte in nichtamerikanischen Landern
V fejÄb 400 Millionen zugenommcn , da die Bestände der

Z î Wen Staaten um rund 100 Millionen ^ zurnckgegangen
Ä ltzzM der Zeit vom 1. September 1927 bis . Ende Marz

*■ rdertcn sich die Goldvorräte der Vereinigten Staa-
Millionen Dollar , wovon auf das erste Vierteliahr

Jjiit 74 Millionen entfielen . Der Bericht weist darauf
MV .imi ttoghem die Goldreserve der Vereinigten Staaten mit

.^Mionen Dollar höher sei als je seit 1924 . Fux den
März allein betrug der amerikanische Goldverlust rund^ ^ e-TvV. V.;« c1Q97  ihr **

- -jpikL - witttt Dollar . Die Länder , die im Jahre 1927 ihre
AÄe am stärksten vermehren konyten , sind Araentmien¥ . ‘9 to <rL xir,l\  srwtrw AUns ift W . Dollar und

#

L )vuar ), wapueu jo  au « . ' “ 7 “ ";. " " -
l©  Aus 4 Millionen Dollar ) . Dem Bericht zufolge ist die
Ä Äsung des Weltgoldbestandes seit 1924 auf über
?iaS "llionen Dollar zu schätzen , während die Vereinigten

' " gleichen Zeitspanne etwas weniger als
üionen Dollar abgaben.

Briefkasten.
Stammtisch im „ Frankfurter Hof " . Ihre Anfrage nach

der Höhe der Orte Hoch he im a . M . und Wrcker über
dem Meeresspiegel beantwortet Herr Professor Dr . R.
Richter von der Senckenbergischen Naturforschenden Ge¬
sellschaft in Frankfurt a . M . durch folgende Angaben:

Hochheim a . M . :
Ladestelle am Main 88 .8 m .
Ostausgang von Hochherm ( an der Srratze Frank¬

furt - Wiesbaden ) 128,8 m !
Westausgang ( an der Straße Frankfurt — Wies¬

baden ) 127,0 m , _ . r, . ,
Nordausgang ( an der Straße nach Nordenstadt,

250 m nördlich des Weihers ) 127,3
Wicker : Ortsausgang 142,9 . .. . .

Sämtliche Zahlen bedeuten Meter Hohe über dem
Meeresspiegel . ^ -

8ek«mt«lÄil!!U» ln Gmeiiile JllrsW».
Elternbeiratswahl .

Zu der am 10 . Juni ds . Jrs . stattfindenden Elternbei¬
ratswahl müssen die Wahlvorsch läge bis zum 31 . Mai ds . Jrs.
nachm . 7 Uhr bei dem Unterzeichneten Wahlvorstand ern-

. gereicht sein . Die Kandidatenlisten sind spätestens am 10.
Tage vor der Wahl dem .Wahlvorstand einzureichen . Sie
müssen jede mindestens soviel Namen von Kanditaten ent¬

halten als Mitglieder des Elternbcirats zu wählen sind und
mindestens 20 Unterschriften von Wahlberechtigten tragen.

Die Wahlvorschlagsliste muß mindestens 13 Kandldaten

^Flörsheim am Main , den 26. Mai 1928.
Der Wahlvorstand:

I . A . Kaspar Bengel . Vorsitzender.

Der Teilfluchtlinienplan „ stoßen auf die Weilbacherstr.
und den Riedweg " liegt vom 29 . Mai ds . L>rs . ab vier
Wochen lang im hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1K zu
jedermanns Einsicht öffentlich aus . irgendwelche Ein¬
sprüche können in dieser Zeit bei dem Gemeindevorstand
in Flörsheim eingereicht werden.

Flörsheim a . M „ den 25 . Mai 1928.
0  Der Bürgermeister : Lauck.

Äundfunk-NaDchten.
Rundfunkprogramm (Frankfurter Sender ).

Sonntag , den 27. Mai : 8—9 : Morgenfeier des Warwnrg-
Dercins in Frankfurt ä . M . 11.30—12.00 : Elternstunde . 12 .30-
bis 13.30 : Pfingstmatinöe von Kassel . 15,30—16.30 : Von Ham»
bürg : Funkheinzelmannstunde . 16.30—18.00 : Konzert des Rund¬
funkorchesters und Abschiedskonzert von Adele Kern . 18.00 bis
19 .00 : „Diotima -", ein Zwiegespräch aus Hölderlins Hhperion,
gesprochen von Hans und Hansi Meißner . 19.00—19.30 : Sport¬
nachrichten . 19.30—20!30 : Geistliches Konzert . 20 .30 : Pfingst-
konzert des verstärkten Rundfunkorchesters . Slnschließend : Schall¬
plattenkonzert.

Pfingstmontag , den 28. Mai : 8—9 : Morgenfeier . 12.00 bis
13 .00 : Mittagskonzert von Kassel . 15 .30 —16.00 : Stunde der
Jugend . 16 .90—17.45 : Konzert des Rundfunkorchesters (Die
Oper der Woche). 17.45— 18.00 : Lesestunde . 18.00— 19.00:
Schubert -Konzert des Sänger -Qnartetts Liedertafel aus Höchst-
Unterliederbach " . — 19.00— 19.30 : Sportnachrichten . 19 .30 bis
20,30 : Konzert des Mandolinen - und Lautenorchesters „Fidelio " .
20 .30 : Bunter Abend (unter Mitwirkung von Otto Rentier ).
Anschließend .: Tanzmusik auf Schallplatten.

Dienstag , de» 29. Mai : 12 .30— 13.30 : Mittagskonzert von
Kassel . 16 .30—17.45 : Konzert des Rundfunkorchesters (Operetten
von Millöcker ). 17.45—18.05 : Lesestunde . 18 .30—18.45 : Vortrag
von Frau Mathilde Meißel . 18 .45—19.15: „Voltaire -Satiren " ,
Bortrag von Ernst Berg . 19.15—19.30 : Englische Literatur-
pricheil . 19.30— 20,00 : Englischer Sprachunterricht . 20 .00—21.00:
Klavierkonzert (Michael Zadora ). 21.00—22 .00 : Konzert : Jo¬
hann Seb . Bach . Anschließend : Schallplattenkonzert.
1 Mittwoch , den 30. Mai : 12.15— 12.45 : Schulfunk . 13 .30 bis
14.30 : Schallplattenkonzert . 15.30—16.00 : Die Stunde der
Jugend . 16.30—17.45 : Konzert des Rundfunkorchesters (Reue
Tanzmusik ). 17.45—18.05 : Bücherstunde . 18.30—19.00 : „Aegyp-
tischc und assyrisch-babylonische Religion " , Vortrag von Pfarrer
Taeslcr . 19.30 —20 .00 : Schachstunde . 20 .00—20.15 : „Rassehoch,
züchten bei Pflanzen und Tieren ", Vortrag von Dr . W . Sittig.
20 .15 : Symphoniekonzert (Brahms ). Slnschließend : Kammer-
muiikkonzert . -
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Todes -Anzeige.
ü Qott dem Allmächtigen (ist es. gerallen , unseren
v;Pe>i unvergeßlichen Vater , Großvater , Sphwieger-
dter) Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

Andreas Vog .e ! I.
MH kurzem Leiden , -wohlversehen tnit den hl:
^fhesakramenten , im -72. Lebensjahre , zu sich in

e Ewigkeit abzur .ulen.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen ,u d.-N.;

Josef Vogel und Familie.
. ^ rsheim, Mainz, Kassel , den 24. Mai 1928.

,' vDie Be.erdidung .findet , statt : Sonntag nachdem
Shi^tnittagsgottesdienst . vom Krankeilhause, , Ho-wäalstraßp . - ’ .

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Pfingsonntag, -den -27 . Mai7l928 . -
7 llhc Frühmesie , 8.80 Uhr KindergoftesdiLnst , 9 :45 Uhr Hochamt,

nachm . 2 Uhr Vesper , 4 Uhr . Peicht. .7 '
Pfingstmontag , dem 28 . Mai 1928.

7 Uhr Frühmesse , 8 .30 Uhr Kindergottesdienst » 9.45 Uhr Hochamt,
2 Uhr Maiandacht . Die Kollekte tstsür die Theologiestudierenden.

Dienstag 6.30 Uhr Amt j . Ph .Zakob Dorrhöfer u.Ehefrau Anna Maua
Mittwoch 7 Uhr Brautamt . . - . .
Donnerstag 6.30 Uhr Amt zum hl . Geist . , . .
Freitag 6.30 Uhr Amt für Fam . Stuckert und Malttm . Darnach

Auvjetzung des AUerheiltgsten im Schwesternhaus bis 2 Uhr
Samstag 6.30 Uhr Amt für verstorbenen Pater und Bruder
Mittwoch und Samstag dieser Woche sind Quatemberfasttage . Der

Genuß von Fletschspeisen ist erlaubt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag (Pfingsten ), den 27 . Mai 1928.
Vormiitags 8 Uhr Gottesdienst Predigt Herr Pfarrer Lindenbem.

Pfingstmontag , den 28 . Mai l928.
Vormittags 8 Uhr Gottesdienst Predigt Pfarrer Lindenbein.

Danksagung.
Av ^ age hiermit meinen innigsten Dank , Alien,
..^ he während dem Krankenlager , meiner liebenr ran

mainiteinter
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Anna Maria HaSin 1 Taunus - Lichtspiele
tt  r k 1 1 A AH ( Thf* ifnH «iKon/lc O AA flht*

ru, geh . Hofmann
o fIil ie standen . Ganz besonderen Dänk den
f ^herzigen Schwestern für ihre , mühevolle Äuf-
j.YerunE, den Kameradinnen Und Kameraden des
ten ngs 189<3’ den werten Frdunden und Bekana r
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m

ten ioyu, ucu wcilcii i icuuuvu u,iu
da ’ Welche der Verstorbenen bei dem Heimgange in
t,abê eiCh der EwiSkeif ’ die letzte Ehre erwiesen
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sowie für die Kranz- und Blumenspertden.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Nikolaus Hahn lind Kind.

elegant und dauerhaft ;Hi!l( FlÖrShelHI, GPaÖßliiiP. 11

eign . Zucht , 45 Stück verkauft.

ItitaiaiDItb. Mn.

% . .. — , -
Selä ^ abstchtlkzen auf unserem neuen Sportplatz-

"tt der Allee einen Platz zum Verkauf
äh * Oranten etc ., auf die Dauer von 5 Jahren,
ge,, spachten . Interessenten werden gebeten An-

bis zum 1. Juni 1928 bei Herrn Anton
ivnu " i . Untermainstraße einzureichen . Dortselbst

auch die näheren Bedingungen eingeholt

Flöpsiseim. m?  uorssand.

Feiertag 4 00 Uhr und abends 9 00 Uhr

jep HPüir
Harry Dontelas Vergehen war
ja bekanntlich , Wie es aus dem
Kölner Urteil nach der Verhand¬
lung hervorging , mit Rücksicht
auf -seine unglückliche Jugend
und die in den Zeitverhältnissen

.begründeten Umstände sehr,
ltiilde behandelt worden . - Von
einer Bestrafung , welche über
die Untersuchungshaft hinaus-
gingi sah man ah. Ohne ihn heute
etwa als Held feiern zu wollen,
muß; man zugeb .en, daß es ihm,
im Leben mehr als miserabel
.ging, und . nun heute — er¬
scheint der geborene Schau¬
spieler zu sein ! „ ’

Als Beiprogramm
2 Lustspiele je 2 Akten.

1. u. 2 . Feiertag 4 Uhr
Kinder -Vorstellung

Karten im Vorverkauf:
Rosserstraüe 7

Preisuuert missen Ihre Seile sein,
} . ' :: : ' ■■

wollen Sie zufrieden sein , darum kaufen Sie im

Schuhhaus Lauck , Hauptstrasse 29

Ein

zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

in großer Auswahl empfiehlt

Hermann S ch ü tz



Trinkt das Hute Mainzer Akfien-Bier!
Während der Pfingst - Feiertase Johannisbräu"

Ludwig messepsctinii 11
Gasthaus und Saalbau

„Zw Hirsch
FiorsSieim am rifiain

1 Herrenzimmer (Mk. 800 .— ), Bade -Einrichtungen , Fahrräder usw . usw.

In unser Handelsregister Abt . 6 Nr . 26 ist bei der Fa.
Chemische Fabrik Flörsheim . Dr. l) . Hördlinger , Aktien¬
gesellschaft zu Flörsheim a. M., am 14 . April 1928 ein¬
getragen worden:

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 24.
März 1928 ist das Grundkapital um l 00 600 .— Rm.
auf 400 000 .— Rm . erhöht worden . Erhöhung ist
durchgeführt.

Durch Beschluß vom 24 . März 1928 ist 8 2 des
Eesellschaftsvertrages geändert worden . Die neuen Ak¬
tien sind zum Betrage von je 1000 — Rm . ausgegeben
worden.

NmlLgerichl ttochheim am Main.

Pfingstsonntag und Pfingstmontag ist
hier in Flörsheim am Mainufer wie¬

derum die so beliebte

Bon'ssaierScHuüei
in Betrieb . Die Bevölkerung wird zu recht fleis
siger Benützung eingeladen . Eröffnung 3 Uhr

Der Besitzer.

iegwlies

Einladung
zu der am 2 8 . Mai*  1 9 28 (Pfingstmontag ) im
Mainblick - Sälchen (J. Kaltenhäuserj stattfndenden

Familien - Feier mit Tanz

WNUMMW

Park -Cafe Flörsheim a. M;
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An den 2 Pfingst - Feiertagen ab 4 0^

KONZERt
Es ladet höflichst ein : Der Besitzt

mit Kasten und Leitern
preiswert zu verkaufen.
Philipp Müller . Wickrr,
Gasthaus „Zum Löwen"

i0|
0

Kapelle Tumma Rietschel , erstklassige Jazzkapelle
Freunde und Gönner herzlich willkommen . Anfang
8 Uhr . Eintritt frei . Der Vorstand.

lagiöetbltlälf 2ff
9 Pfd . — Mk. 6.30 franko
Dampfkäsefabrik Rendsburg.
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samsias8, Bonmaga u. s ünr, moniag9$
Das große F e s t - P r o g r a lh"1

Rivalen
iiilHOIili

Die gegen Peter Schneider
hier ausgesprochene Beleidi¬
gung nehme ich hiermit zurück.

Georg Schleidt 2.

Empfehlenswerte Jlörsheimer Jlrtnen?

SS
Der beste  Film des Jahres '

Kriegsszenen voll erschüttern^
Wucht mit Dolores del Rio in oe
Hauptrolle . 10 Akte . Dazu
neue Foxlustspiele zum totlacli e! '
nur soiintag4 m?  Kinner-vorsteM»

Karten sind an der Kasse uö
Grabenstraße 24 zu haben.

I

U} « Qj
C » »
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Elk
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l"1 3

ämtliche Lack - and Farbwaren

sowie Leinöl , Siccativ , Terpentinöl , Kreide , Bo¬
lus , Gyps und alles was der lünchcr braucht,
zu den billigsten Preisen und in bester Qualität
(Handwerker erhalten Rabatt)

Haid & Neu-
Nähmaschinen , beste
deutsche xMarke in Wo¬
chenraten von 3 Mk. an

Firma Burkhard Flesch , fiauptstr . 31

U Als»SST Nörsheimo.M.
Eifenbahnftrahe Nr . 41, Telefon Nr . fL.

Koloidalwaren , Delilatesfen , Südfrüchte Flt . MamzerMurst-
Saten , Rot -, weih - und Südweine . Spirituosen , Brannt¬
weine im Ausschank. Echte Münchener . Kulmbacher und
Pilsner Flaschenbiere , Hacker Nährbier (ärztlich empfohlen)
Ehabeso und Mineralwasser , Tabak , Cigarren , Ligareiten,
Kartoffeln , Carneelen , sowie sämtliche Futternnttel.
Salzlager . Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

Spezialität : Stets frisch gebrannt er Kaffe e. — Ei gner Rostung

6119! BiOi BW!

Franz Hartmann,
Flörsheim a. M.
Grabenstraße 23.

Äug. Unkeihäusser
Hauptstraße 39, Telefon SH

lYiöflerne BeMtyfiysHörper
kauft man am besten beim Fach¬
mann im Spezialgeschätt zu Her¬
stellungspreisen , täglich Neuhei¬
ten . Besichtigung ohne Kauf¬
zwang . Auch fertige ich die
I ampen nach jeder Zeichnung
und Farbe an. Sämtliches Ma¬
terial für Licht und Klingelanla¬
gen . Glühlampen in jeder Licht¬
stärke von 5 Kerzen an, sowje
alle elekt . Apparate . Staubsau¬
ger Yampyr in Monatsraten.
Jakob Höckel , Flörsheim
Telefon 54, Bahnhofstraße 11a

„Saniiäishaus Frai
Wickererstraße 9 Flörslieim a . M.

»W
V>

Artikel zur Kranken -, Wö ^1
i5s

•! b

Martin Mohr

▼
Sattlerei

Sie sparen viel Geld!
Herrenrad meine eigene Marke
„P . B . F .“ mit 2 jähr . Garantie M 85.00
Damenrad mit 2 jähr. Garantie IY!H. 08.50
Haidrenner meine eig. Marke„P. B.F.“
Außenlötung , 3 Jahre Garantie Wih. 110.U0

Teilzahlung gestattet . Kinderräder billig.
Eigene Emaillier- und yernicHeiungs-Anlage

Piipp Peter üsen Fllpsiieisn
Motor - und Fahrrad -Handlung , Emailler - und Ver-_ _ _ Anc+ait crtipciiBlma m km SnOTtOlStZ NP. 3

Papier - und Schreib¬
materialien , Haushal¬
tungsartikel in Email -,
Zink - , Holz - ur.d Korb¬
waren , Glas - und Por-
zellan -Geschenkartike !,

Spielwaren.

Tabak ,Zigarren , Zigaretten

Röderherde
Emailwaren , sämtliche
Garten - und Ackerge¬
räte , sind zu haben in
der Eisenhandlung

G u t j a h r, Flörsheim
Telefon 103

Anfertigung von
Matratzen u.Polstermö-
bel . — Verkauf von
Lederwaren.

Untermainstraße

hei[« st Eiiiisilen
Die

lesciiie m Plätze
zu Mcisicieei!

nerinnen - und Kinder -Pfieg^
Gummiwaren , Bandagen uN

Leibbinden.

Parfümerien und Toiletten - ^

Versteigerung ^ ,
Bin als beeidigter und öffentlich aE |
Auktionator für den Amtsgerichtsbezr m
heim am Main zugelassen . . j,
Ich empfehle mich daher in ubernE ^ M
Bersteigerung kompl. Wohnungsetnrw ^ p.
einzelner Möbelstücke,Gegenstände aller dtfh
mälden ,Teppichenu.Kunstgegenstänoew ^
übernehme ich Pfand -, Nachlaß-, Wem -■
tragsversteigerungen sowie Erundstucv- .
jungen — Bersteigerungsgegenstanof ^ ,a,*uWÄ !ia?srföKj,w.t d

L'i

solche am

Ph.Nemnich,Hochheima .M. t ,
Beeidigter und öffentlich angestellter Ä»k'

Sprechstunden in Flörsheim : Gastha"Lji^
Deutschen Hof" Freitag 6—9 Uhr na -
und Sonntag 9—11 Uhr vormittags

s
VS*
?;> ■

tz
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Lokales.
Flörsheim am Main , den 26. Mai 1928.

M
Eonntagsworle.

>ten, das dritte und letzte der drei großen christ-
flte hält wieder leinen Einzug. — Zu Weihnachten, _ len _. „ „
ivir der heiligen Nacht, da der Heiland der Menschheit
ward, zu Ostern an dem Morgen , an dem so siegreich

r̂ rahleud die Sonne aufqlng über dem leeren Felsen-
" ' am Pfin ^ŝ esi aber grüßt uns der lichte Tag, da die

,Ä ' iitmiiti ) bei einander waren im Gebet,' und der
über sie kam und sie taufte mit Feuer von

Ach- Pfingstfest ist das unverstandenste aller christlichen
^ es das innerlichste ist. Mehr als bei den anderen

> . lvebt um Pfingsten ein heiliges Geheimnis. Im
hat es Gott aus eine innere Umwandlung mit

Menschenkindern abgesehen. Oft ist in der Eiligen
djx. l̂ dom Geiste die Rede. Auf ihrem ersten Blatte leseni ’VJJ* V **v Vi/Vl -jlt ViV i/lfc -VV. -v-i-M/j -Vtwuv w -j-w»*

t ’Wint ^ ist Gottes schwebte über den Wassern, und aus
Oht«u Blatte stehen die Worte: der Geist und die Braut

ja, komm Herr Jesu ! Dazwischen wird von vielen

US*
guten Geistern erzählt, die in der Welt ihr Werk

- h„ wunderbarsten aber ist die frohe Pfingstbot-
iSl * ^ ' del! Getauft mit dem heiligen Geiste und gerüstet
f|Sg . Kraft von oben sollen wir uns nun nicht mehr als
MO '"ge und Knechte fühlen und uns fürchten,
'Wrt2 crtrauen  und Liebe haben zu Gott, als zr

sondern

^che» Vater
zu unserem

ei wei. heiliger Geist ist, da werden auch heilige Ge-
%fj» € Seele erfüllen, hohe edle Ziele locken, göttliche

erkannt und erfüllt werden, da ist auch rechte Ge-
ist Brudergeist! — Aus aller Schwachheit,

)%,*. Aeinglauben und der Zerrissenheit unserer Tage
Njnun  wieder auf die erste große Zeit der Christen-

lü0  mit Sturm und Feuersglut der Pfingstgeist
schwache Menschcnherzen einzog und Helden des

um unser Pfingsten, ums deutsche Pfingsten:
^ 9er Geist kehr hei uns ein!"

i $
I JK.

V' c ®ectbigung des in der Donnerstag Nacht verstor-
wnit- " rn Andreas Vogel 1. findet am Sonntag , erster
>in e' eierta0» nach dem Nachmittagsgottesgottesdienst

^wnkenhause , Hospitalstraße , aus statt.
Wallfahrt nach Walldüren findet am 12. Juni

Kj JS?!1 Menschengedenken nehmen auch aus Flors-
^I >-Elährlich eine große Anzahl Personen an dieser. teil

lstl
isel

er Hoffnung und der Liebe weckte, und wollen

am
j ' *

Wagner 'sche MLnnerquartett veranstaltet
'»̂ Montag im Mainblick -Sälchen (I . Kaltenhäuser)

mil ienfeier mit Tanz . Freunde und Gönner sind
willkommen. Eintritt frei . (Siehe Inserat ).

h Ê asserleitungs -Rohrbruch ereignete sich gestern in
.Theimer Gemarkung . Infolgedesien war die Zu.

Sie ?, bes  Wassers längere Zeit abgestellt. Durch Aus-
des schadhaften Teiles wurde die Storung

^ Gehoben.
Svhdark -Cafe gibts am 2. Pfingstfeiertag von 4 Uhr
Aj OsSert. (£,ne  erstklassige Kapelle spielt und tut man

°n. sich beizeiten für einen Platz zu sorgen,
9to be Lettengrube wurde dieser Tage mit einem

[(:,> L befahren und eingehend vermessen. Es wurde
m  dj7Äertiefe von 8,5 m festgestellt . Das Neubauamti„ "ll '-rnese von 8 ,ö m se,rge,ierri . -uua Jieuuuuuin.

a ^ ainschleusen hat die Absicht, wenn möglich die
h.̂ tengrube mit dem durch Baggerung bei der Tre-

1 \  des Mainbettes gewonnenen Material auszu-
l« iih® aIls  sich die Absicht verwirklicht , würde dre
st, llisi eines herrlichen Sportplatzes in den Bereich
iS Mchkeit gerückt werden . — Auch die Schaffung
St ;°»en Uferstraße ist durch die zuständigen Stellen

9 ernstliche Erwägung gezogen worden.
. .. der Elternbeiratswahl am

äußerst stark besucht. Herr Rektor
mit den Formalitäten derS W' ,e  vie wrfchrenenen mir oen(juuuuuimcu<«*■hjfwnnt und es fand darauf die Bildung des Wahl-

’ , »ih«W. statt . Dieser Wahlausschuß hat die PrüfungA ünraiittrtfcwrtt * hio nnrt htm pin^elnen DarterenSv.uet'i " vorzunehmen , die von den einzelnen Parteien
"W «)} werden . — Nach 9 Uhr schloß der Rektor die

"«nt und anregend verlaufene Versammlung.
or „Cacilia ". Am 1. Pfingstfeiertage singt

im Hochamt die „Missa in honorem Sancti Ca-
D̂ T°waei " von Max Filke mit Orgelbegleitung . —

0
|l Frankfurt "(Anloniuskirche )' " Abfahrt

' L .^ ?btsurt 8.20 Uhr . Ankunft in Darmstadt 9.07 Uhr.f ’lli « j ^y f <■ / • , i y. r _ CTT?144 . » ^ un

4
r/,

.ii-E

ö »c.ckÄ " gkeitssonntag macht der Chor seinen Aus-
S » .chDarmstadt . Er beteiligt sich dort am Wsrtungs-ühvT rmlloö ‘- wr oereltigi >ra>vvi.«um «usumia »-
Ä ürt an den Festlichkeiten anläßlich der Fahnen-
stMeO^ es dortigen Brudervereins . Unsere inaktiven

bD0V Mit Angehörigen sind zur Teilnahme recht
l ^ "geladen . Abfahrt von hier 5.59 Uhr . Besuch

%r'5HtevVr1 8 .20 ttyr . vintun [t m ^ uimnuui
C 1 itn Lunten wollen sich bitte bis Mittwoch , den 80.
V vî ützenhof melden . Aus folgendem Programm
I«,,' khr ^ ersehen, daß den Teilnehmern an der Fahrt

und Schönes wird geboten werden . Fest-
den 3. Juni 1928. 8.30 Uhr Feierliches

jffi. mit Weihe der Fahne in der St . FideUs-
llS Mprediger : Hochw. Herr Benediktinerpater Ma-
«iÄ : oPenTtabt. 10.30 Uhr : Festzug nach der Festhalle,MK. . .  _
it  tzê .alt "unter ' Mitw 'irkung ' des festgebenden Ver-
^ .^ sirzbrußung der Gäste und Ansprache des Herrn.A T .vung der Gäste und Ansprache oes yerrn
SNdeliI ' rnberger . 14 30 Uhr : Kurze Andacht in der
SMex nrche. 15 Uhr : Weltliche Feier des Fahnen-

^Festredner : Hochw. Herr Benediktinerpater
J Wrrz-Jlbenstadt . 20 Uhr : Festball

^lockstation gibts am Pfingstmontag Tanzmu-
S L ;eil} recht hübscher Spaziergang da hinaus und
^iibh. Herrn Restaurateur Lehmann gut aufgeho-

Pfingstjuüel.
Hebt an ihr Zubellieder,
Die Pfingsten kehrte wieder,
Die liebe, holde Zeit,
Im lichten Frühlingskleid.
Sie ist so lieb , so prächtig.
In ihrer Weis' gar mächtig.
So gütig und so hold
Im lächelnden Sonnengold.
Und wenn sie angekommen.
Und alle haben 's vernommen,
Beginnt 'ne freud 'ge Zeit,
Ganz ohne' Schmerz und Leid.

Pfingsten!
Es ist ein Wirken und Weben in Berg und Tal,
Ein Blühen und Duften überall.
Ein Singen und Jauchzen in Wald und Flur.
Ein machtvolles Werden erfüllt die Natur.
Und hell in alle Herzen hinein
Blickt klarer belebender Sonnenschein.
Da weitet sich froh eine jede Brust,
Da jubelt und jauchzt es voller Luft:
Willkommen o Pfingsten im Frühlingskleid,
Willkommen ! wir sind zum Empfang bereit.

M . Biemer , Flörsheim

Der hiesige Gewerbeverein unternimmt am 2. Pfingst¬
feiertage einen Familienausflug nach Rüsselsheim zum
Besuche der dortigen Eewerbeausstellung . Gäste willkom-
men.L Zusammenkunft um 2 Uhr im Gasthaus z. Hirsch.

Mitiie Flök-he« und Firm MerW.
Hierzu wird uns noch weiter geschrieben (stehe auch den

Artikel auf der ersten Seite heutiger Nummer ) :
Seid fast einem Jahre schwebt zwischen der Gemeinde

Flörsheim und der Firma Dyckerhoff Unterhandlung we¬
gen Ankauf und Tausch von Gelände . Die Firma hat
ihren hiesigen Betrieb umgestellt , neue Bauten und Ee-
leiseanlagen geschaffenu.benötigt dazu an d. Wickerbachbrucke
beiderZiegelhütteeinen kleinenEeländestreifen v. 30 Ruten,
desgleichen an der Schindkaut . Die Eemeindevertr . hatte
im vorigen Jahr einstimmig beschlossen, dieses Gelände
zu lauschen. Es wurde nun die Frage aufgeworfen , ob
die Gemeinde bei dieser Gelegenheit eine Bereinigung
bei der neuen Brücke und der Lettegrube vornehmen
könne. Der Gedanke kam nicht von der Firma Dycker¬
hoff, sondern aus der Gemeinde . In den Verhandlungen
erklärte die Firma ausdrücklich, daß sie nicht das geringste
Interesse daran habe , der Gemeinde Flörsheim die Grube
aufzuschwätzen. Die Besprechungen ruhten längere Zeit,

hältnissen . In den Trümmern seines kleinen Heimator¬
tes , das die Welle des Krieges verschlingt , finden Sani-
tätsmannschasten den leicht verletzten Knaben . So kommt
Harry unter die Soldaten . Sein gesamtes abenteuerliches
Leben zieht auf der Leinwand vorüber bis zu seinen ko¬
mischen „Heldentaten " als falscher Prinz , von dem ganz
Europa sprach. — Man muß diesen Film gesehen haben.

bis sie vor etwa 14 Tagen durch die Drrngllchkelt der
Arbeiten für den Brückenrampen wieder ausgenommen
wurden . Nach langen Sitzungen und Ortsbesichtigungen
einigten sich Eemeindevorstand und Kommission ohne
Unterschied zu folgendem Vergleich : Die Gemeinde Flörs¬
heim übergibt der Firma Dyckerhoff ca. 25—30,000 ym
Gelände auf dem Rod , in den Bachwiesen, am Main-
dämm und am Landwehr . Dieses Gelände bringt der
Gemeinde jährlich ungefähr 120 Rm . Pacht ein . Als
Kaufsumme wurden 70,000 Rm . gefordert , außerdem sollte
die Firma das 6 Morgen große Gelände zwischen Main-
und Niederwingertsweg unentgeltlich an die Gemeinde
abtreten . Auf die große Lettegrube glaubte man ver¬
zichten zu müssen. Außer der unentgeltlichen Abtretung
des Maingeländes sollte die Firma dieses Gelände auf
ihre Kosten planieren und zu einer Anlage gestalten.
Es sollte dadurch erreicht werden vor den Toren Flörs¬
heims und an der neuen Brücke einen schönen Erholungs¬
platz zu schaffen. Die Firma lehnte dieses Ansuchen als
zu weitgehend ab und machte folgenden Gegenvorschlag:
Das 6 Morgen große Gelände am Main wird unent¬
geltlich an die Gemeinde abgetreten . Zur Erstellung
einer Anlage zahlt die Firma 20,000 Rm .. die die Ge¬
meinde nach ihrem Gutdünken zu der Anlage verwenden
kann . Für das Eemeindegelände zahlt die Firma 35,000
Rm . an die Gemeinde , außerdem wollte die Firma der
Gemeinde einen 3 Morgen großen Acker, von dem nach
der Eisenbahn zu schon ein Teil ausgegraben ist, auf dem
aber noch 20000 cbm Sand und Kies liegen und am
Niederwingertsweg noch 6—8 Bauplätze ergibt für den
Preis von 7500 Rm . überlaffen ^ was einem Rutenpreis
von 13—14 Rm . entspricht . Diese Angebote und Forde¬
rungen wurden der Gemeindevertretung vorgelegt , welche
beschloß die Sache bis nach den Feiertagen zu vertagen,
um den Fraktionen hinreichend Zeit zu lassen, stch ein¬
gehend mit diesen wichtigen Fragen zu beschäftigen. Eine
Verpflichtung zur besseren Gestaltung der alten Lette-
grube erkennt die Firma nicht an . da sie auf Grund des
ihr verliehenen Bergrechtes ihr Eigentum ausgegraben
hat und auch noch andere Firmen in der Gemarkung
Flörsheim heute die gleiche Arbeit vornehmen . Trotzdem
will die Firma , wie oben schon gesagt, 20,000 Rm . frei¬
willig der Gemeinde geben zur Errichtung einer Anlage.
Auch ist die Firma bereit , die ganzen Vorschläge fallen
zu lassen, ihr kleines Geleisestück in der Schindkaut zu
entfernen und nur mehrere Ruten an der Wickerbachbrücke
von der Gemeinde käuflich zu erwerben . Damit wäre
aber die Errichtung einer Anlage und die so unbedingt
nötige bessere Gestaltung bei der Brücke entgültig geschei¬
tert . Hoffentlich gelingt es die so schwierigen Fragen
recht bald zu lösen.

Mainzer Eesundheitswoche . Seit Samstag , den 19.
Mai ist die Wanderschau des Dresdener Hygienemuseums
„Der Mensch" in der Mainzer Stadthalle eingezogen.
Diesesmal ist es eine viel reichere Schau , die 14 Tage
lang in Mainz gezeigt wird . Schon im Anschluß an die
internationale Hygieneausstellung , die in Dresden 1911
überaus erfolgreich stattfand , wunderte „Der Mensch" durch
Deutschland : diesesmal ist es ein neuer Mensch, der im
Anschluß an die Düsseldorfer Eesolei , die Ausstellung für
Gesundheitspflege , soziale Fürsorge und Leibesübungen
entstanden ist. Nicht nur Bilder und Wachsnachblldungen
werden hier gezeigt, nein , auch elektrische betriebene Ap¬
parate , so eine Maschine, die uns den Blutkreislauf des
Menschen vorführt mit dem Herzen, dessen Klappen sich
taktmäßig öffnen und schließen: ferner sieht man Modelle,
mit denen wir wie der Arzt , uns mit dem Kehlkopfspiegel
Kehlkopf und Stimmbänder vorführen können, andere,
mit denen wir unsere Fistgerkraft messen, andere schließ¬
lich, an denen wir durch einen Druck auf einen Knopf
uns an einer menschlichen Figur , den Sitz der Eingeweide¬
würmer von Bandwurm oder Trichine sichtbar machen.
Wir lernen in der Ausstellung an natürlichen Präparaten.
Unter ihnen sind ganz besonders diejenigen hervorzuheben,
welche in der Sondersammlung „Der durchsichtige Mensch"
zusammengefaßt sind. Sie sind in der Mainzer Stadt¬
halle an der Bühne aufgestellt und bieten auf dunkel¬
blauem Hintergrund in elektrisch beleuchteten Schauschränken
einen äußerst Reizvollen Eesamteindruck . Noch reizvoller
ist jedoch die Einzelbetrachtung der Präparate des „Durch-

. . . cm ^ cj_ ff  0r *M O C'F». m i ?/4-»TtrtP »+ Strt OTttcsichtigen Menschen". Am 3. Juni schließt die Ausstellung
ihre Pforten . Benutzen Sie die beiden nächsten Wochen.
Auf Wiedersehen im goldenen Mainz ! Die Ausstellung
„Der Mensch" wurde bis Dienstag Abend von über 5000
Personen besucht.

In den Karthäuserhoflichtspielen läuft an Pfingsten
ein Erotzsilm erster Klaffe „Rivalen " ist der Titel und
Charlie Chaplin hat ihn d̂as überwältigendste Filmerleb-
nis aller Zeiten genannt . Dieser Film , der in Amerika,
London , Paris durch Monate hindurch volle Häuser brachte
und dabei mit seinem fanatischen Friedensbekenntnis zu
dem ethischsten aller amerikanischen Millionenfilme zu zäh¬
len ist, wird also auch in deutschen Kinos gezeigt. Das
heute schon weltberühmte Trio der Hauptdarsteller : Dolores
del Rio als Tochter eines französischen Schenkwirtes und
Mc Laglen mit Edmund Lowe als Schützengrabenkameraden
wird auch in Deutschland Triumphe feiern . Dazu wunder¬
bares Beiprogramm . (Siehe Inserat ).

Verkaufsautomaten in Wirtschaften.
Verkaufsautomaten sind offene Verkaufsstellenund unter-

liegen den für solche geltenden Vorschriften. Da solche Auto-
maten regelmätzi-g, Gegenstände enthalten, dre mrch,,rn Schank-
mirtschaften zur sofortigen Befriedigung der Bedürfnisse der
Gäste verkauft zu werden pflegen, fo ist dre Benutzung cheser,
nicht etwa aller Automaten, auch während der für dre Schank¬
wirtschaft zugelassenen Zeit sreigegeben, unter der selbstver-
stündlichen Voraussetzung, daß nur dre vorbezerchneten Waren
verkauft werden. Es genügt im allgemeinen, wenn der Auto-
mat innerhalb des konzessionierten Lokals aufgestellt ist. Ist
der Garten konzessioniert, so gilt er als Teil des Lokals. Daß
auch einige Straßenpassanten den Garten betreten und den
Automaten benutzen können, ohne etwas zu verzchren, also ohne
Gäste des Lokals zu sein, mutz mit >n Kauf genommen wer¬
den Aus diesem Grunde kann allgemein nicht verlangt wer-
den, daß der Automat geschlossen werden muß. Weiß der Wir,
aber, daß solche Vorfälle häufiger Vorkommen, und tut e,
nichts, um sie nach Möglichkeit zu vechindern, ja, hat er de.
Automaten offensichtlich' so' an den Eingang des Gartens ge>
stellt, daß er dem vorbcrkommendenPublikum rn die Augen[ICUi , IA4Q fcv vvM * vvvvvi w »»*« » „ . XJ ,
fällt, so darf ein Verkauf aus dem Automaten nur wahrend
»er für den Verkauf auch sonst freigegebenen Zeit erfolgen.

# Wettervorhersage für den 27. Mai : Veränderlich
Strichregen bei ivcnrg veränderter Temperatur.

Die Taunuslichtspiele kommen, gerade recht zu Pfing¬
sten, mit einer Filmsensation : „Harry Domela , der falsche

" In großen Lettern berichten die Zeitungen von
st'
Piim

übeV 2 °rrn Restaurateur Lehmann gut aufgeho-
im heutigen Inseratenteil .)

der Verhaftung des Hochstablers Harry Domela , „des
falschen Prinzen ." Wenige Wochen später beginnen die
Verhandlungen vor dem Gerichtshof in Köln . Vor unse¬
ren Augen rollt das Schicksal einer typischen Nachkriegs¬
jugend ab . Schon als kleiner Junge , vaterlos , lebt Harry
mit seiner Mutter und einer Magd in bescheidensten Ver-

Die Flusz« rg-,'Lotflmstatio«-
Ut Croydon , dem Flughafen der englischen Hauptflad'
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Für die „Flörsheimer Zeitung " geschrieben von Fortsetzung und Schluß.

Das Halitherium Schinzi war ein Landtier das aber
etwa wie das Nilpferd unserer heutigen Zeit doch den
größten Teil seines Lebens im Wasser zubrachte. Denken
ivir uns nun , eines Tages ist die Zeit dieses Tieres er¬
füllt , es verendet auf dem Wasser und sinkt hinab auf den
schlammigen Meeresgrund . Vermöge seiner Schwere sinkt
der Körper gar bald ziemlich tief darin ein , umsomehr
als das Wasser eines solchen Binnenmeeres fa rn völliger
Stille verharrt , durch nichts in Bewegung versetzt wird.
Von der Oberfläche sinken immer neue Ablagerungsstoffe
nach dem Boden , bis in verhältmäßig kurzer Zeit das
ganze Tier bedeckt ist. Jahrhunderte gehen dahin und
werden zu Jahrtausenden , der ehemalige Binnensee ist
nur noch ein großer Tümpel , dessen Wasser langst ausge¬
süßt ist. Die 'größte Masse des Wassers ist nach dem Ozean
abgeflossen und nur noch einer der überaus heftigen Re¬
gengüsse bringt hin und wieder eine kleine Vermehrung
des ehemals ',o großen Wasserreichtums . Auch das Klima
hat sich verändert und mit ihm die Tier - u. Pflanzenwelt.
Unsere Seekuh aber lagert , gegen all diese zerstörende
Einflüsse wohlqeschiitzt, tief im schlammigen Grunde , der
sich da im Laufe der Jahrtausende angesammelt hall
Immer weiter eilt die Zeit , ohne Ruh und ohne Rast.
Der Wassertümpel vertrocknet u. als einziger Zeuge einstiger
Herrlichkeit bleibt nur ein munter plätschernder Fluß zu¬
rück, der , weil noch völlig ein Kind der Natur , in gar
merkwürdigen Windungen nnd Krümmungen seinem Ziele
zueilt und ' nicht selten das ganze nunmehr schon stark ab-
qetrocknete Land auf weite Strecken hin überschwemmt.
Eines Tages erscheint denn auch der Mensch und mit sei¬
nem Eintritt in die Natur beginnt ein ganz neuer , bis¬
her nicht gekannter Faktor an der Ummodelung des Antt
litzes unserer alten Mutter Erde mitzuarbeiten , und die¬
ser Faktor heißt „Kultur ." Freilich : lange lange Zeiten
gehen dahin bis aus dem rohen , nomadisierenden Gesellen,
der das Jener noch nicht besitzt und sich noch m,t einem
ihm gerade naheliegenden Steindrucken seine Nüsse aus¬
schlägt oder nach kleineren Tieren jagt der verfeinerte
Kulturmensch wird , der den im Schoße der Erde schlum¬
mernden Schätzen und Geheimnissen mit Dampf und Elek¬
trizität zu Leibe geht . — Aber auch bas ist eines Tages
erreicht . Aus dem ehemaligen Meeresschlamme hat sich
bet foaencmnte Lette gebilbet , bet jetzt von fleißigen Händen
und um zu industriellen 'Erzeugnissen verarbeitet zu werden,
aus der Erde gegraben wird , bis dann die Spitzhacke oes
Arbeiters auf die nun längst zu Stein gewordenen Ske¬
lettknochen des einstmals „untergegangenen Tieres tritzt.
Von sachkundiger Hand wird das alles dann fein sauber-
lieft ans  feinet soviel tousenbjähtigen Umhüllung hetaus-
geschält, in gar kunstvoller Weise gereinigt und präpariert
und von Gelehrten zu seiner ehemaligen Gestalt wieder
zusammengefügt . Ein Museum nimmt das ganze auf und
hier kündet dann ein nüchternes Anhängeschild dem wlßens-
durstigen Besucher die ganze ehemalige Herrlichkeit mit
einigen dürren Worten an.

den elfteren rein äußerlich ist, während Gebiß und Skelett¬
bau , überhaupt die ganze Organisation , wenn man von
den Anpassungserscheinungen an das Leben im Meere ab¬
sieht, am meisten an Huftiere erinnern . Von den beiden
lebenden Gattungen dieser die Küsten der heißen Zone
bewohnenden und auch in Flüsse aufsteigenden plumpen
Tiere ist die Seejungfer oder der Duzong (Halicore ) fostl
nicht bekannt , Reste vom Lamantin (Manatus ) sind im
jüngsten Tertiär von Südkarolina gefunden worden . Aber
in älteren und jüngeren Tärtiärablagerungen kommen
hier und dort Überreste von Sirenen vor , die erloschenen
Gattungen angehören , die sich meist an Halicore anschließen,
und von denen Halitherium eocänen Ablagerungen Zen¬
traleuropas und der Mittelmeerländer am bekanntesten
sind In den Meeresfanden des mittleren Oligocän von
Rheinhessen finden sich etwa 3 Meter lange vollständige
Skelette von Halitherium Schinzi , der „Sirene des Main¬
zer Beckens". Die eigentliche Seekub , Rhytina Stellerie,
das Borkentier , die an den Küsten von Kamtschatka und
Alaska lebte , wurde erst 1741 entdeckt, aber so svstematffch
und gründlich verfolgt , daß sie schon um das Jahr 1770
vollständig ausgerottet gewesen zu sein scheint. Fohlte
Überreste sind bislang nicht bekannt ."
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Ferrensonderzüge.
Der Feriensonderzugfahrplan ist nunmehr endgültig

worden . 2m Bezirke der Reichsbahndirektion Mainz
folgende Sonderzüge gefahren : #
am 7. "suli 1928 von Wiesbaden nach Basel Bad . Bf . oder ä

Fahrkartcnverkaufs - und Einsteigestatlone ' ^
Wiesbaden , Mainz Hbf., Darmstadt Hbf., c 1 4ntr
und Wei »heim. , aniistniS,,

am 7 Juli 1928 von Wiesbaden nach München über Ulm- “? fte \
" Fahrkartenverkaufs - und EinfteigestationeN' Z A ^

Wiesbaden , Mainz Hbf., Darm,tadt Hbf., » yfabe t
und Weinheim . Online

Am 6. Juli 1928 «
Fahrkartenverkoufs - und Einsteigestatione»̂ « ^
Wiesbaden , Mainz Hbf. und Darmstadt v“'Jr *192'

Aunerdem sieht für den Mainzer Direktionsbezirk eine #» j f
Zahl von Plätzen zur Verfügung in den Ferrenfonderzuge vk Ac ^
Trier , Koblenz, Mainz , Worms nach Basel Bad . Bf . Mder

am August " ^ Kartenverkaufs - und Einsteigestatione» ^
Bingerbrück, Mainz Hbf. und Worms.

Trier , Koblenz, Darmstadt nach München am 2./3.Aug)j
lr

Fahlkartenverkaufs - und Einsteigestattone
rück, Mainz Hbf. und Darmstadt V

-ben
.N der

Unter „fossilen Überresten " versteht man Knochensunde
aus vorgeschichtlicher Zeit und zwar dienen diese „fossilen
Überreste" auch „Fossilien " genannt , der Wissenschaft dazu
das Alter einer bestimmten Schicht der Erdrinde zu be¬
stimmen So weiß man , daß Sirenen oder Seekühe fast
nur in tertiären Schichten Vorkommen; also kann man
beim Antreffen eines solchen Tieres sagen, hier sind wir
auf einer tertisiren Schicht (die allerdings wieder in ver-
schiedne Abteilungen zerfällt ) angelangt . Dasselbe laßt
sich natürlich auch aus Funden anderer Tiere und Pflan¬
zen feststellen, nur trifft man fossile Pflanzen schon m
viel früheren Schichten an wie höher entwickelte Tiere,
was auch sehr natürlich ist, da ja die meisten Tiere , oder
wenigstens die ersten Landtiere alle Pflanzenfresser wa¬
ren.

Herr Professor Beushausen schreibt in dem Werke „Welt¬
all und Menschheit" über die ausgestorbene Gattung Hali¬
therium Schinzi folgendes:

Es ist ein gar wunderbares Gefühl , das den über-
kommt, der sich mit dem Studium dieser versunkenen Welten
befaßt und nichts ist so sehr dazu angetan , den Menschen
von seiner eigenen Schwäche und Ärmlichkeit zu überzeu¬
gen als das Sichvertiefen in diese vergangenen Zeiten.
Das ist ein ewiges Kommen und Vergehen . Aber so groß
diese ganzen verschwundenen Welten mit all ihren Rie¬
senformen in Pflanzen und Tieren auch waren , die furcht¬
barsten Waffen mit denen z. B . die alten Saurier oder
Dtachen ausgetüstet gewesen, eins hat sie doch aue zu
Schanden gemacht, die einseitige Ausbildung ihrer körper¬
lichen Fähigkeiten . Da kam der Mensch, nackt und hilflos
und fast ohne natürlichen Schutz und doch hat er sie alle
besiegt nur durch das eine Zaubermittel : „Werkzeug .
Daran mußten sie alle zerschellen, selbst die gewaltigsten
Riesen der Vorzeit . —

Schauspieler des Lebens
Roman von Luise Westkircb

Copyright 1925 by Oskar Meister. Verlag, Werdau.

(33. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Als sie in den Lichtschein der Kokerei kamen, in der eben

einige Oefen ausgeschoben wurden , ließ Erwin Winter 's Arm
los. ' Der Buchhalter schrie auf.

„Sie bluten ! O. die Bösewichter!"
„Still doch!" Erwin zog sein Taschentuch hervor und

preßte es an die Schläfe. „Das braucht niemand zu sehen."
Wieder gingen sie schweigend bis zu Erwins Wohnhaus.
„Gute Nacht, lieber Freund, " sagte Nelling.
„Nein, ich komme mit Ihnen ."
„Wie Sie wollen."
„Bor allen Dingen müssen Sie verbunden werdend
„Wozu? Die Schramme ist nicht der Rede wert ."
Als der Lampenschein des traulichen Gemaches dis beiden

Männer beleuchtete, erschrak der Buchhalter abermals vor der
gespensterhaften Blässe seines Chefs, die das blutige Mal
schauerlich hervorhob. In nervöser Unrast wanderke Erwin
im Zimmer auf und nieder, auf und nieder.

„Mein Gott ! — Mein Gott ! Sie sind krank!"
»Nein." „ , , _ „
„Sie müssen Pflege haben. Ich rufe Karoline.
„Nein." Und weiter hastete der Unglückliche kreuz und quer¬

durch die Stube Nach einer langen Weile blieb er vor
Winter stehen —

„Warum hassen diese Menschen mich?"
„Aber, Herr Relling !"
„Ja , ja ! Sie hassen mich. Ich hab's nicht gewußt —

nicht gedacht. — Aber heute Hab ich's gesehen. Sie ha,sen
mich." . . .. . .

„Die Leute sind wie die Kinder, Herr Relling, unbandrg,
roh ; — das ist kein Haß."

„Es war Haß." ^ ^ . . ^ , , ...
Wieder eine lange Pause , in der dem Buchhalter schwul

wurde . Dann hob Erwin wieder an.
' „Alle Kettenhunde sind bösartig , — aber auch nur die

Kettenhunde —" ^ .. r ... ,
„Ich verstehe Sie nicht. — Wenn Sie sich zur Ruhe

legten —"

Aber wenn ich einem alten Kettenhund die Freiheit
gebe, so hört er darum nicht auf, ein Kettenhund zu sein.
— Da liegt der Fehler ."

„Herr Nelling, ich schicke zum Arzt."
„Da liegt der Fehler . Und ihn nicht zu sehen! Fünfzehn

Jahre gelernt — und ihn nicht gesehen! Ich bin dumm
dumm — dumm !" Er drückte auf den Knopf der Klmgel.
„Von Anfang an Hab' ich alles falsch gemacht! — Karoline.
eine Flasche Burgunder für Herrn Winter und mich.

„Aber Herr Relling — es geht auf Mitternacht . — Meine
Frau und Mariechen warten —"

„Wir müssen uns stärken, lieber Winter , stärken für mor¬
gen. _ « Ex schenkte ein und sprach weiter, hastig wie im
Fieber , seine Augen sahen über den Alten weg. — „Sie
haben recht behalten, Winter , — und haben doch nicht ganz
recht. Sie kennen diese Menschen: ich kenne die Menschen, —
diese kenn' ich nicht. Das ist ein besonderer Schlag. Sie sind
auch nicht so aus der Hand der Natur hervorgegangen . Sie
sind verkrüppelt durch ein langes Kettenhundleben. Ein
Mensch hat das aus Menschen gemacht. Aber nun kenn' ich
sie nicht. Und das ist schlimm. Was soll ich ihnen künftig
sein und geben, wenn sie mich hassen und ich sie nicht kenne?
Ich muß mir das überlegen. Es ist furchtbar. Und ich
kenne meine Leute nicht. ' So wahr ich ein ehrlicher Mensch
bin. — Ich kenne sie nicht!"

Dem Buchhalter ward es so unheimlich, daß er die Flucht
ergriff, seinen Burgunder im Stich lassend.

„Passen Sie auf den Herrn, " raunte er Karolinen zu. „Er
— er hat einen Unfall erlitten . — eine Gehirnerschütterung
— ich weiß selbst nicht. Ich lasse anspannen. Ich schicke zum
Medizinalrat ."

Erwin blieb allein. Er merkte es kaum. Gleichwohl hatte
er keine Gehirnerschütterung davongetragen , die äußere Ver¬
wundung war unbedeutend. Aber in der Seele des hoch¬
gemuten Idealisten war eine Saite gesprungen, als er in
dieses Meer von Augen schaute, deren jedes auf ihn gerichtet
war , jedes einzelne mit der giftigen Tücke, dem gewaltsam
und doch unvollkommen niedergehaltenen Haß, der Rachgier
gezähmter Bestien in einem Eisenkäfig: diese Augen, in deren
Blick er Dankbarkeit und Vertrauen zu lesen erwartete , er¬
warten durfte!

O, der Gemeinheit! O, des Ekels! — Weh über seine
langgenährten Pläne , das Paradies , das er in dieser Oede
zu schaffen hoffte, das Paradies , schöner als das erste, in dem
die Natur zwar strotzte in prangender Fülle , die Menschen
jedoch sich darstellten 'nackt, unwissend, zugänglich jeder Ver¬
suchung. Er hingegen hatte sich vermessen, Menschenseelen
zu bilden, die würdig mären eines Paradieses.
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Bingerbrück, _ „ , .
Frankfurt a . M . (Wiesbadens nach München am 14. Iuü

August 19. 8. ^ gh^ ^^ x„^xrkaufs- und Einsteigestation -n^
Wiesbaden , Mainz Hbf. und Darmstadt ? i ^

Frankfurt a. M . (Wiesbaden ) nach Berlin am 7. Juli E « ezf,
Fahrkartenoerkaufs - und Ernstergestatrone: , Mcn tl
Wiesbaden , Mainz Hbf. und Darmstadt NI ^ r

Kaiserslautern . Worms . Darmstadt nach Hamburg (Bre"> m *
14./15. Juli 1928. . r. .. Witten

Fahrkartenverkaufs - und Einstergestatw "-»
Worms und Darmstadt Hbf. J

Saarbrücken , Mainz . Frankfurt a . M. nach Beuchen (Oben"' f( A -

1./2. August 192| aI)rtactenoetfauf5 ; u ,,b  Einsteigestatwne 'l
Bad Kreuznach und Mainz Hbf. j 8z

Neu ausgenommen wurde der Anschlußverkehr ^ . 60l
Reisende mit Feiiensonderzugkarten nach Salzburg erha»^
deren Vorzeigung an den österreichischen Fahrkarten !« " f «Ufer
Salzburg um 25°/0 ermäßigte Anschluß-Ruckfahrkarten ^ ^„ „,4, ffTCoHfinniihnf iihpt Linr nrm Vrerie von 28,80
17 30 RMk . Für Reisende von Darmstadt sreyr eine a "öv(«i t| >
für den am 2. Juli ab Frankfurt a. M. laufenden Ferte ^ j -
nach Swinemünde , Zinnowitz. Carlshagen -^ rastenhelde , «... i.

nach Wrer,"Westbannhof über Linz zum Preise von 28,8»A M bi- — — rrmstadt steht eine ilt« I

..
zur'Verfügung. Die für^ die Feriensonderzugêgeltendê
meinen Bestimmungen . Fahrpläne und Fahrpreise werden »>ck
Zeit in einem besonderen Heftchen rm Druck erscheinen
Preise von 0.20 RMk . an den Fahrkartenschaltern bezog'
bestellt werden können. ^ sle>r

„Das macht die Liebe . -

>Ort der Handlung: Eine Gaststätte in̂ Nürrrb^ ( 1(1a -
t. Na

?Utl »vuuuauny. i. r,  Ä
Personen : Fräulein Henna und Herr Verwaltet,

haben euren gebackenen Karpfen vor pch steyen. t
’ ~ ^ - lieber Herr VerwaU'- ^„Aber,Fräulein Henna:
essen ja gar nicht."

Der Herr Berlvalter ^— .. . , >> rr
schlag zärtlich flüsternd): „Ach, Fräulein Henn«, MI >, » «mnt hi’r Avvetlt ! • ibnj i!«

(mit melancholischem -
VJ. „?lch , Fräulein Henna, we

sieben "Ihnen sitzt, . . . vergeht einem der Appetit. - ' 1

.4)1Jubiläumspanne eines Autoveterans.
Der Pfarrer Gavois in der nordfranzösischen

Belloy-St . Leonhard führt Wohl das älteste Auto»
Welt. Er soll seinen Wagen im Jahre 1891 erstaE ^,, v
als die ersten Töfftöffs auf den Markt kamen, und »
1800 Franketr. Der ' Wagen soll 1 (!) haben
Eisenteifen lausen. Innerhalb ^bet 27^Iahte "
mehr 499mal versagt" haben. Ww verlautet , soll .
meinde entschlossen sein, bei der nächsten Panne
läumsseier zu veranstalten.

i» fV;

All diese Hoffnungen durchschnitt die Scherbe, %
Schläfe traf , und wie ein Knabe um einen zoH.„Schlafe traf , uno wie ein öcnaoe um einen o-v ^
Schmetterling, hätte Erwin weinen können um >
färbtes und zersetztes Ideal.

6. . c.,f ,(3(.
Am nächsten Morgen wurde in allen FabrikrüuR ^, <l5

neue Arbeitsordnung verlesen. Der Achtstundentag jJi  gf ^
während der drohenden Krise als undurchführbar ^ 5wayreno oer oroyenven orriie als uuuuiu ;im/iw * v
Die Zahlung erfolge künftig stundenweise, derOUijiuüij - N P&V 1
für zwölfstündige Schicht, für achtstündige nrir ztm . M
Ausgenommen von dieser Bestimmung seien die
scheu unter 18 Jahren . Dafern sie die Gewerbeschwstpen UNlet IO viuytkrl . n Jie Ult wcaaiyH / ^
leYt, sollten die darauf verwandten zwei Stunden
Arbeitsstunden anaerechnet werden. Ladewig, der- (g,All  UCUV | IM 11 UHVJV. V- / - V. ^ -i ) ’ -gl ir ' V ^ Qp
Wirt in Wisselrodc, habe mit dem GlockenschlagS $ Ns3
Lokal zu schließen. Beim ersten Uebertretungsfall wjf  .
Wirtschaft aufgehoben und in Wisselrode keine neue //Vq
werden. In Kraft träten alle diese Bestimmungenwerden. In Kraft traten aue oie,e « inmniunsit ' t
gemäß binnen acht Tagen , am Tage nach dem nächl' ,/ m ^
tag, damit jedem Slrbeiter, der sich ihnen nicht uw ^
wollte, Frist zu rechtzeitiger Kündigung gegeben i” $ ' » e

Es war dis Sprache unbedingter Atitorität , Ntzf
horchen diese Geister sich durch Jahrzehnte gewöhn ^ t; ,
Auch erhob sich zunächst kein Widerspruch. Die Lew äjj
fett in dumvfem Schweigen: in dumpfem Schweige «|le|
sie an die Arbeit . _. Uli Ult 4UUtU . . f

Aber in der Frühstückspause brach der Trotz, ver iü:
spruch hervor . Zu tief schon war die Macht des f  Zh,_ v v_ ^ _ , wcacyr oes v,  mi
graben/ oder vielmehr, sie war aus seiner Hand p- 'Jq,
Hände übergegangen . Denn der Instinkt der
langt nach dem Herrn . Zum Gehorchen geboren, g , Ja
dem nach, der am lautesten und rücksichtslosesten bes>

Im Frühltückssaal über den blechernen Kaff/Ä. .... . . . . . . ' rf,Ii
ward 's ausgeheckt und mit Blitzesschnelle zum

yf , %

hoben: man beugte sich nicht. Der Ächtstundentaĝ !̂pooen. lliull UcllyU- !tlV uu )i|iuuui.n
der alte Lohnsatz auch. Der Neue, der schon der fUO
Bitte eines K̂indes kein Nein ent'gegenzusetzen
wohl zu Kreuz kriechen vor dem vereinigten«„HA, STOKrmo,.! - Tina TOmt lief 0 (Atausend entschlossener̂Männer ! — DasJEBort lief Jf£
zu Ofen, durch den Möllerraum , das Windhaus , e «fL
über den Hof zu den Koksöfen, hinunter zu den D«^  f'
und hinaus zu den Ofenschlünden. In weniger
Stunde war das Werk leer, öde verlassen: die K.
brannten zu Asche und erloschen: niemand füllte
mand schob aus . Die Erze stauten sich im Ösen
darben, weil keine Hand das Stichloch aufschlug.
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kan^ ^ adt. G ' nanz
1. n£,iag « §.) ~

.„ _ u a u s 1 ct}u B Dc s c 1111  tt) c ii
>er Finanzausschuß des Hessischen Land-

Mittwoch zusammen, uni über eine recht

Sport und Spiel.
^ ^ . .. rr

er irQt' am' Mittwoch zusammen, um über eine recht
'"^ DMreiche Tagesordnung zu traten . Angenommen wurdo

über
-"/v rowycsuA -vuu -uy gn- . . " gruom „

JurA’'̂ ro9 Dinaeldey, der geeignete Maßnahmen wünscht,
verhindert wird, daß staatliche Baubeamte durch

Arbeiten in Wettbewerb mit den freien Architekten
’a * ? ; Annahme fand ferner ein kommumstischcr Antrag rn
'' r Fassung: Die Regierung wird ersucht, bei der Reichs,
on) vahin zu wirken, daß eine Erhöhung der Unfallrente
nen̂ eintritt . Im weiteren wurde angenommen das
tSM Ergänzung des Finanzgcsetzes für das Rechnungs-
. Mi, . v27, wonach die der Regierung in Art. 4 des Finanz¬

en K ' für  das Rechnungsjahr 1927 vom 27. Jmn 1927 er-
sSo>>!W<i°»̂ ^̂ ächtigung auf das Rechnungsjahr 1928 irnd die

- - «n Rechnungsjahre ausgedehnt wird.
>n̂ >. L Darmstadt. (Antrag  au 'f Steuererlaß für

>°nhgt°,st geschädigten  W i n z e r .) Die Zentrnmssrak-AUM'
,nen.
dtB,
ult ^

. ti, der
Hessischen Landtag folgenden Antrag eingebracht:

vergangenen kalten Nächten sind in vielen Gemein-
Provinz Rheinhessen die Weinberge zum Teil voll-

" W ' froren . Wir beantragen, di- Regierung möge die
onendkGvMschaftsämterin den frostgeschädigtcnGebieten an-
dt lvfort Erhebungen über den Umfang der Frostschaden
,928- \ C ?.nftnIteit und auf Grund dieser Ergebnisse mit dem
one< 7 'nanzamt in Verhandlungen über entsprechenden
tztHoi» ^erlov s.:, . . '

' •‘“ iijuiui IN « Btyuuuiuuaeu » uu
etlö| für die frostgeschädigten Winzer eintreten."

^ Frankfurta. M.M !.,,.»»«nrsurt a. M. (Diamantene Hochzei  t.) Die
Eduard Honiburger und Frau Klara , geb. Koch,

Alter v̂on und 87 Jahren das seltene Fest der
# * A11{ci,Ctt  Hochzeit feiern.

l£,er|’^u ^ ssenbach. (Der Direktor des Stadtkran-
^ Mi>!>if° vses gestorben .) Der langjährige Direktor des

i>dr,? °»kenhauses Offenbach, Dr . med. Erich Rebentisch, der
■<. i h cvdor Jahre im Dienste der Stadt Offenbach stand, ist an

"<W,j eines Schlaganfalles gestorben. Dr . Rebentisch
iMltPra»„ 9-rade einer Besprechung des Verwaltungsrates des
e" 3' ^ aufeg bei, als er vom Schlag getroffen wurde.
80MmEietzen . (Im Bett erstickt .) In Lindeustruth

>»Frau des Weißbinders Aug. Schmaus ihr 1)4 Jahre
ferchen ins Bett , um ihren Arbeiten nachgehen zu

«n flieht; Als es Zeit war , das Kind wieder zu wecken, fand die
minG 'Et. Butter das Kind tot vor, es war in den Kissen er-

Biburg . (A r t i ll e r i st e n t a g.) Die Wieder-
k°»e« «bv der F . A. B. A7 und 63 und ihrer Feldforma-
» an: 9.—11. Juni in Weilburg (Lahn) statt. Als

die an einem der schönsten Punkte der Stadt ge-
r <5tii&"^ eUe  Kaserne " bestimmt. Am 9. Juni ist dort ein

ib-wf >v°Ungsabend. Im Feldgottesdienst am Sonntag,
vorm. 9 Uhr, wird Pfarrer Paul , Dörnberg (ehcm.

, >ochen. Anschließend Kranzniederlegungen. Sonntag
^ H h»J cUo»g mit historischen Gruppen . Bon 16 Uhr ab stkr,. vlst Dr ^ L .V - r,v .r . . o . sYYJ.

Sie Unilpide desH.-B. 09.
StA.  1911 StaiitW—Ss-B. 69 glütsöcim
1 . Zgd . Mannfch . Ep .-V . 08 — Gustavsburg ( 1 . Feiertag)

Das Spielprogramm des Sp .-V. 09 au den beiden
Pfingsttagen ist diesmal etwas spärlich ausgefallen . Schuld
daran ist nicht die hiesige Vereinsleitung , sondern früher
zugesaqte Gegner zogen es aus unbekannten Gründen vor,
abzuschreiben. Unsere Liga -Elf begibt sich einer alten
Verpflichtung folgend , nach Oberuisel zu einem Privatspiele.
Infolge der zahlreichen Verletzungen , vom vergangenen
Sonntag herrührend , wird die Elf ersatzgeschwächt die
Reise nach dem schönen Taunusstädtchen antreten müssen.
Immerhin darf man hoffen, werden die hiesigen „Vertreter"
ihre Farben so gut als möglich verteidigen . Wir erlebten
ja auch gegen Oberrad eine angenehme Enttäuschung.
Allerdings ist Oberursel spielstärker als die Oberräder.
Wir wollen hoffen, daß sich unsere Mannschaft gut schlägt und
dem dortigen Gastgeber ein ehrendes Andenken hinterläßt.
Die Abfahrt erfolg um 12.40 Uhr . — Auf dem hiesigen
Platze spielt nur die Zgd .-Mannschaft gegen Eustavsburg.
Das Spiel der Jgd .-M . am 2. Feiertage gegen Geisenheim
fällt durch Absagen des Gegners aus . Wir hoffen,
daß die hiesigen „Jünger des Fußballs " alles hergeben
um gegen ihren starken Gegner günstig abzuschneiden f—.

Ser ilhöll MerWrt.

ff, ii Lestplatz kameradschaftliches Beisammensein. Mon
" . , • Juni Frühkonzert, nachmittags Volksfest.

, »„.Isfeld . (Ein Iünglingshei  m.) Der hiesige
Nt §f,l[9e Verein junger Männer " kaufte für den Betrag
rHenh Mark das aus einem größeren Geländekomplex

^ h11 Tii>, s.^ vuudstück der ehemaligen Knotteumühle, aus dem
1 r "9sheim mit Spcisewirtschaft, Versammlungs- und
'O.,iÜ vltsräume für Durchreisende, eine Turnhalle und
; ;t4 . a J  9°staltet werden soll.

"hnstein. („E u chz u w ä h l e n i st c i n G r e u e l.")
Wahlzettol war ein Schein angeheftet, mit den War¬

fst 41, Vers 24: „Siehe, ihr seid aus nichts, und euer
e>vch aus nichts und euch zu wählen ist ein Greuel."

Rudern ist für die körperliche und geistige Entwickelung
wertvoll . Jeder Sportler wird wohl den Sport , den er
gerade ausübt , als den einzig wahren und zweckdienlichen
bezeichnen. Er schenkt dabei jedoch dem Hauptfaktor in
jedem Sport , der Ausübung desselben tn freier gesunder
Luft zu wenig Beachtung . Die menschliche Lunge braucht
nun einmal zu ihrer Eesundhaltung und Erstarkung recne,
frische, unverbrauchte Luft . Manch junger Sportler be¬
schäftigt sich mit der Frage der Wahl eines Sportes , bei
dem seine Organe wie auch sein Körper am besten erhalten
und gestählt werden , viel zu wenig . Oft erlebt man es,
daß gerade jüngere Leute in ihren besten Entwicklungs-
jahren von einem Sport zum anderen wandern , nirgends
seßhaft werden , nirgen ds gute Leistungen erzielten und

A Mainz. (Bei lebcndige .m Leibeverbra  n n t.)
Im benachbarten Hechtsheim versuchte die 32fahrige Elise
Michel die schlecht glühenden Holzkohlen eines Bügeleisens
besser anzufachen, indem sie aus einer Flasche Spritus ms
Bügeleisen goß. Eine Stichflamme setzte die Kleider der Frau
in Brand . Sie versuchte au der Wasserleitung das Feuer zu
löschen, was ihr jedoch nicht gelang. Laut um Hilfe rufend
stürzte sie zu Boden, wo ihr Hausbewohner zu Hilfe eilten.
Die Rettung kam jedoch zu spät. Kurz nach der Einliefeririig
ins Krankenhaus ist die Frau ihren Verletzungen erlegen.

so die besten Jahre ihres Lebens unnütz vertrödeln — Denn
lernen muß man in jedem Sport , und niemals fallen wohl
die Lorbeeren ohne längere Arbeit und zielbewußte , ernstes
Streben dem Sportler von selbst in den Schoß.

Gerade der Rudersport in seiner Vielseitigkeit stellt
große Anforderungen an die Geduld und die Ausdauer
des blutjungen Anfängers , ehe dieser durch ihn zu einem
Sportsmann im wahren Sinne des Wortes erzogen wird.
Die gleichmäßige Beanspruchung und Ausbildung aller
Organe und Teile des menschlichen Körpers , ist es fa ge¬
rade was dem Rudersport vor allen anderen Sportzweigen
den Vorzug gibt , während in anderen Sportarten einzelne
Teile des menschlichen Körpers , auf Kosten der anderen
sich stärker ausprägen , gibt es gerade beim Rudersport
kein Organ und kein Körperteil , der nicht vervollkommet
und bis zur Vollkommenheit ergänzt würde . Der Ruderer
stnt in seinem Boot , nur ein geringes über dem LtZasser-
piegel und genießt daher die mit der Strömung mrt-

ziehenden staubfreien Luftschichten aus erster Quelle . Der
Rudersport selbst hält den ganzen Körper , das Gesäß als
Drehpunkt genommen, in stetiger Bewegung , die für alle
Körperteile mit einer Gleichmäßigkeit erfolgt , wie sie der
der Betätigung in anderen Sportarten wohl niemals besser
erreicht wird . ^

Der Rudersport ist heute , nehmen wir von jenen Sport¬
zweigen Abstand , deren Ausübung nur von der Kapitalkraft
ihrer Mitglieder abhängt , einer der wenigen Sportzwerge,
dessen Exklusivität noch gewahrt ist, und der doch daber
für die Ausübenden eine gedeihliche Zusammenarbeit
aufweisen kann. — Jeder , dem es vergönnt war , das land¬
schaftlich wunderbare Bild einer Ruderregatta mit ihren
fairen Kümpfen zu sehen, wird dieses Bild nicht so leicht
vergessen können. Wohl selten hat es Sportler gegeben,
die bei dem Anblick eines heißen Bord - an Bordtampfes
gleichwertiger Mannschaften auf einer von oer Natur ge¬
schaffenen Bahn die Vorzüge und Schönheiten dieses Sports
nichts empfunden haben . Jeder von ihnen wird sich wohl
dieses Bildes , der dem Ziel zustrebenden , vom Wetter
gebräunten Gesellen, mit wuchtigen , rhytmischen Schlagen
vorwärts getriebenen Boote mit Freude erinnern.

Abgesehen von den rein körperlichen Vorteilen , die
der Rudersport in seiner richtigen Ausübung ber zweck¬
dienlichen Anleitung bieten wird , darf man nicht den
erzieherischen Wert vergessen, der speziell in den Mann¬
schaftskämpfen, wo oft viele Köpfe und gleich viele Mei¬
nungen sich einem Willen unterordnen müssen, herangebildet
wird Disziplin und Gehorsam , ehrlicher Wettkampf und
faire Handlungsweise in allen Angelegenheiten waren
schon immer die Hauptmerkmale des Rudersports . Große
überragende Führerpersönlichkeiten haben den Grundstein
ihres späteren Aufstiegs in ihrer Betätigung im Ruder¬
sport gelegt und mit Recht kann daher gesagt werden,
wer ein rechter Ruderer war hat sich nn —eben stets als
ganzer Mann erwiesen.

S Gasbehälterexplofion in Staaken. Bei dem Gewitter,
das am Mittwoch in der zweiten NachiUlttagsstuiwe ,m
weiten Umkreise von Berlin sich entlud, explodierte im Be¬
trieb der Zcppelinwerkc in Staaken  ein kleinerer Sauer¬
stoffbehälter von etwa 2000 Kbm. Inhalt . Der Behälter war
seit längerer Zeit außer Betrieb und leer.̂ Bei der Explosion,
die vermutlich aus Blitzschlag zurückzuführenist, wurde ein
Arbeiter aus Staaken ^durch umherfliegende Splitter im
Gesicht und an den Beinen leicht verletzt. Er fand Aufnahme
im Städtischen Krankenhaus.

diem
sei" '

^ftuspiclcr des Lebens
1N<

l (34,
^Heizung.) (Nachdruck verboten.)

Jakob Schmälzens Rat . Sie wollten dein Herr,:
- g lect  Einen Beweis ihrer Ueberlegenheit geben

rn , die seit neun Jahren ohne Unterbrechung
n‘

| siedle"> S !»nnwC H°chäfen, die seit neun fahren oyne unierorecyung
“Ank î ’ju erlöschen drohten, würde der Kleine ŝich wohlr. fif! BSP
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Roman von Luise Westkirch
<-°Pyrtght 1925 by Oskar Mclsicr , Verlag . Werda ».

u« euuiujeu urutneu , uiuiuc uu . i-ty
auf die Bedingungen des Friedensschlusses be-

t M die Menschenmassenvom Werk abziehen. EineAÄ,n„ °°Ke Nnckl tnr. hinter ihm. eine Nacht, in der er ge-Nacht iag hinter ihm, eine Nacht, in der er ge-
LA ^ 3env« te mit  all den Höllendämonen, die das Gemüt und

A  n" !ein° stsen junger Reformatoren anfallen, mit dem Zweifel
ko"k ? Crch, Missivsi und sich selbst, dem Zweifel — nicht bloß
tiWife 9,  nicht bloß an Kraft und Glück, — nein, an de,
-/ »chä? nd Herrlichkeit seines Strebens selber, dem owet
'■iAitet - ^ t und der Crziehungsfähigkeit derer, für die er
A Zweifel sogar am Ideal . Und dazu die

stu., ^ elbstauklage um begangene Thorheit , deren Er-
ppelt drückt, weil es zu jeder Aenderung zu spat
sternde Reue um nimmer gut zu machendes Ber-

ft!
r Up- ineue um mmmci ö4* -
„ r Auch jener glatte Versucher war an ihn herau-
'• Uft1 Eh« der jedem Herkules an der Wegscheide auslauerr,

u^ ^ willen in Kinderspott zu verkehren, der Herr der
isi'H
eA

Ä,4m
\ c r?
»»«
s k
ir ti
ilS{;

\d( i„n"

19«:
Ätl

unxV'^ 'uen in Kinderspott zu verrepren, ver uei
ih ®ohn c^ er  Herrlichkeit. Höhnend wies er auf den schno-

uw freiwillig erwählte Mühsal hin, auf die un-
Dornenkrone des Märtyrertums und raunte dem
feinen lockenden Rat ins Herz: „Warum Dich

D , "schlagen mit Ungeheuern und für Ungeheuer un
V ' d'e n, Nland? Verkauf' diese Scholle samt den Saufe,u

'hr kleben! Verkauf sie an den ersten besten jener
siit ' die'u V Gold destillieren aus Menschenmark: Gold
K. mcht, "er, dazu taugen sie! — Liebe nichts Dankbar-
OÄ ibiriT uicht menschliches Denken, nicht menschliche
WÄrf k 1,1 ihnen geboren. Gib sie denn hin dem einzu
i,>? i-kf oetn sie dienen könisie dienen können. Ihr Kaufpreis macht dich

Herrn aller Lebensgüter . Nimm dein Lieb" Arä , . . . . .
%'  7 ("eh mit ihr ins Land der Sonne , der Schon

eitleÄ 'che dich an dem Reiz seiner Blumen und lebe
^Usch. Tfmme, ohne Verantwortuna . ohne Sorge , ohne

W, °ber 9' dir. deinem Glück, dem Sonnenschein.
!j,! Ib üuifl?na den Versucher nieder. Er wollte nicht, den

' °k>iqe"Ä°ffend, von der Wahlstatt fliehen: er wollte nicht
1e

. jujienö, von der WatMarr slieyen, er wvuze
’ -eeil hinwerfen für das lachende Glück dieser Zeit.

Bleiben wollte er, wo er gewurzelt stand, sich aus '.eben nach
seiner Art ; schaffen für die da kommen sollten, und stehen
und fallen mit dieser seiner Schöpfung. Es gab nichts an¬
deres für ihn. ^ , . .. c.

Als der Morgen graute , war der Kampf ausgekampft.
Fieber tobte in Erwins Adern, sein Kopf schmerzte zürn Zer¬
springen. Aber an seinem Entschluß wurden kein Schicksal
und keine Versuchung jemals wieder rütteln.

Als die Arbeitermassen vom Werk abzogen, berief er die
Beamten zur Beratung . Helmke, der Grubemnsvektor war,
sich sogleich aufs Pferd und ritt nach Wehlheide hinüber , um
aus dem Walzwerk alle irgend Abkömmlichen herüber zu
holen, samt einem Dutzend Polacken, die noch von der Herbst¬
zuckerkampagne arbeitslos im Städtchen herumlungerten.
Wenn außerdem Kutscher, Diener, Knecht und Magd , jede
Per on, die die Hände rühren konnte, Zugriff, so mochte das
Aeuherste, das Erlöschen der Oefen, abgewandt werden.

Pfarrer Mahrenholz kam in Eile und Entsetzen, die
Perücke schief unter dem hohen Cylinderhut , und erbot sich,
seinen Pfarrkindern ins Gewissen zu reden. Doch hörte nie¬
mand auf ihn. Denn der neue Chemiker erzählte eben, die
Nacht werde schlimm werden ; er sei drüben bei Ladewig
gewesen, habe die frechen Reden gehört. Am richtig,ten sei
cs schon, Militär zu requirieren.

Doch dazu konnte Erwin sich nicht entschließen. Er faß,
den schmerzenden Kopf in die Hand gestützt, eine kalte Kom¬
presse auf seiner Stirnwunde , und starrte stumm über das
leere, stumme Werk weg ins Leere. Nur wenn das Hin- und
Her der widerstreitenden Meinungen um ihn zu laut wurde,
sagte er nervös : „Kein Militär ! — Nein, meine Herren, kein
Militär !" »

Aber — was sie anfangen sollten? > _ ^ ,
Mein Vater ist doch mit diesen Leuten ohne Soldaten

fertig geworden. Warum können wir 's nicht? — Wenn
man sie nur kennte! — Ich kenne sie nicyt. Das ist mem
Unglück. — Kennt sie denn keiner, keiner von ohnen?

Man kenne sie gut genug, ward ihm zur Antwort . Auf
einen groben Klotz gehöre ein grober Keil. Es gehe nicht
ohne LVaffengewalt.

Aber Erwin versteifte sich. Jede Fiber an ihm zitterte von
nervöser Ueberreizunq. „Ich lasse nicht sthießen! und wenn
das Werk in Feuer aufgeht! — Kugeln reihen Locher, nicht
bloß in die Körper. Herr , mein Gott ! sind wir denn zwei

feindliche Raffen, von denen eine die andre aiederringen muß,
weil sie nicht nebeneinander existieren können? Handelt es sich
um ein Rudel Wölfe? — Es sind doch Menschen! falsch be¬
handelte Menschen, das ist wahr ! toll, verrückt -'etzt! aber
doch mir durch falsche Behandlung verrückt gemacht! Durch
mich, meine Herren ! Sagen wir's nur gerade heraus ! durch

mich. In guter Absicht, in der Absicht, wohlzutun, ja ! Aber
was hilft das ? Sie haben keine Wohltat verspürt . Soll ich
sie jetzt niederschießen lassen, weil ich mich in der Weise, sie
glücklich zu machen, vergriff ? Weil sie nicht glücklich sein
wollen nach meinem Rezept! Das märe ungeheuerlich. —
Nein, keine Soldaten ! — Wer sie kennte, diese Leute, mußte
sie mit einem Wort zur Vernunft bringen können. Ich kenne
sie nicht. Mir glauben sie nicht. Ich verstehe nicht mit ihnen
umzugehen. Das ist Talent , Genie, eine Himmelsgabe. Mir
ward 'sie nicht in die Wiege gelegt. Darum bin ich machtlos.

„Herr Relling," sagte hier Winter , den ein tiefes Erbarmen
mit seinem Chef erfinderisch machte. — Erbarmen mit Erwin
und zugleich das brennende Verlangen , die schwierige Stellung
seines künftigen Schwiegersohnes zu verbessern, — „dies Ta,
lent, dies Genie, wie Sie es nennen, besitzt Fahrke.

„Fahrke ?" ^ .. .
Erwin hatte den Hütteningenieur unter einem Vorwand

von der Beratung ausgeschlossen. Das Wesen des Mannes
war ihm zuwider. Er glaubte nicht an seine Fähigkeiten.

Aber der Chemiker bestätigte des Buchhalters Ausspruch.
„Fahrke ? Ja , da haben Sie recht."

„Die Leute hören auf ihn?"
„Mehr als auf einen von uns . Er redet ihre Sprache.

Sie lassen sich auch mehr von ihm gefallen als von uns ."
„So rufen Sie Fahrke hierher ."
Winter stand schon an der Tür.
Philipp Fahrke saß in diesem Augenblick rn semem Zimmer

im Erdgeschoß, erfüllt von der verhaltenen Wut . die ihm seit
Monaten im Blute wühlte Während er halblaut Schinmf-
reden über seines Herrn und Gegners „künstliche Gewachs-
haus -Mcnschenglücks-Kultur " murmelte in grimmiger Scha¬
denfreude über den kläglichen Mißerfolg , den sie tn diesem
Augenblick erlitt , ließ er seine Augen die Wände entlang
schweifen über seine wenigen zerlesenen Bücher, schlechten
Photographien und billigen Zierate , den Wandschmuck eines
armen Mannes , und packte in Gedanken jedes Stück tn den
Soffer Die Stunden seines Bleibens in Arnsfelde waren
gezählt, so dünkte ihm. Daß der Chef ihn von der Beratung
in äußerster Not ausschloß, wenn auch unter höflichster Form,
zeigte klar Rellings Gesinnung gegen ihn. Aber selbst, wenn
dieser ihn bevorzugt bätte , seine Entlassung war unabwend¬
bar Nicht des Schicksals Tücke allein, die eigenen Leiden¬
schaften, die wilden Triebe seiner ungebändigten Natur stan¬
den auf gegen den jungen Streber . Vor zehn Minuten war
Vater Ziesenitz aus jener Tür gegangen, nachdem er Fahrke
die Frage vorgelegt hatte , auf die er und feine Familie keme
Antwort mußten, die Frage : was nun?

(Fortsetzung folgt.)



Heinrich von Dpett
2tus Nüsselsheim kommt die Kunde , datz Heinrich vonXÄrÄ W 5Ä?S*u:

Opel ? die als Seele des Betriebes dem Riesenwerk rn
Rüsielsheim vorstehen.

^ Mainz . (DieDom - G locken^

£%Äta P’nfS»Ä “di°
63 J -ch« «iUt ®‘5 “ teÄ ' ?ie£ to 5*106>»0^ fc ? <■'•* '»Büdesheim, der am Somltag iw j ^ -dsilar regenLSLLL-SL« si°.-LZLLVL?7L»M»-»faHr esS '
entc Äfcftfea SÄ

ins Herz.
Ende bereitet Man nimmt an,LfÄ̂ ^tzUch°»A-wa-dl"«
vmr Schwernutt begangen hat. . , teiuktl«

A Bing «« . (Tagung des hess s ĥ fotzen«.*<Äiö 'aäSSs *&w
mMiunq des Landesverbandes des -Hessischen Emzel-

Saal — w ,
versanlmiung
Handels e. V . statt.

ä  Sarmstadt . (Aus dem Landtag .) Der F -nanz.
ausschuh des hessischen Landtages beriet eine Reihe von Vor-
laqem Angenommen wurde die Regieruugsvmlage „Regu-SÄ *SÄ ÄÄP»
Ss5ÄP ÄW ÄÄ
allgemeinen zurückgestellt. Die Abstimmung über die Reg
rungsvorlage Ersatz eines Gesetzes zur Ergänzung,des Ge-
setzes über die Wahlen sür Gemeinden und l^emeinde-
verbände (Kreise und Provinzen ) vom 7. Oktober 1927 wrrd
'urückaestellt Der Petitionsausschuß lehnt « den Aiitrag dcr
LmE sten, das Schulgebet an sämtlichen Heist chen
Schulen aufzüheben , ach desgleichen den kommumjttschen
Antrag auf Aufhebung der Karrenztagc bei ArbeitslosigleN.
Der volisparteiliche Antrag auf Wiedere,nfuhru >m des Ehren¬
zeichens bei Lcbensrettungcn wurde zuruckgestellt.

A Darmstadt . (D i e Sommer - Tagu ng de  s
k, ->s k i s ck>e n L a n d t a g e s .) Das Plenum des ^ ssrfchen
Landtags ^wird , wie bekannt , voraussichtlich am4.  gumju«
tSteint Man hofit , die Beratungen m Zwei Srtzungmr
SS ««1u können Sr den 6. Juni ist ein Aus kug der
Landtagsmitglic der nach Michelstadt und L.ndenfels vor¬
gesehen? der als Abschluß der Svmmcrtagung gelten soll.
8 a Darmltadt (D e r O m n i sb u s be tr i e b i n d a s
m „tnlo  e n cbm  i o t .) Wie zuverlässig verlautet , is
die Genehmigung zu einem Airtobusbetrieb in das Modauta!
Lrrch Ls MZe Ministerium des Inneren erte^ worden
Di - Genehmigung läuft vorläufig nur auf ern Jahr . ®«l
Autobusbetrieb soll «och vor MAM mSLe " ' S ' chäSDer Omnichlsbetrieb hat Anschluß an d,e Darmstamer
Straßenbahnlinien.

Hundertjahrfeier der , Gesellschaft für ' Erdkunde Ae Fest¬em ,na itatt Darin verkündete Gehemnat -pena «u
Ehrungen , die die Gesellschaft in Würdigung großer geo-gra-
vmicber Leistungen der letzten Jahre verliehen lM . Un er
den zahlreichen Ausgezeichneten , zu denen auch mehrere au -
ländische Gelehrte gehören , befinden sich der verstorben «vg =teffnr Alired Wert , dem die Große Goldene .pumootoi
ÄLillk ' st - di- üW « , Ä
die moderne Mecresforfchung zuer ^ nnt wurde , und der
Flieger Willens , dem für seine Nordpoluberfltegung ck
Silberne Karl Nitter -Meda .lle verliehen wurde Ferner
wurde einer großen Zahl von For >chern die ^aal -Medaille verliehen und eine große Zahl Ehrenumguccer
und korrespondierende Mitglieder in fast allen Landern der
Welt ernannt . . .

□ Bor dem Raketenflug . Die Raab -Katzenste!N-,ftugzcilg-
werke in Ber ? in  Haber! nnt dem Bau des Ra ^ riffugzeuges-
„Grasmücke " begonnen und hoffen, m 14 Tagen brs Awet
Wochen zum ersten Fluge starten zu können . In diesen Tagen
wird Ingenieur Sander in Kassel erwartet . Er soll genaue
Berechnungen über das Gewicht der Rakete , ' h*e Explostons-
krait und ihre Hitzeentwlcksung aiistellen , auf die bei der Kon^
struktion des Raketenflugzeuges Rücksicht genommen werden
muß . . . ^ -

O Eine Ehctragödie . Jnr Elisabeth -Krankenhaus m
Berlin  ist der Generaldirektor Roßdeutscher , der m sture
Wohnung in der Kalckreuthstraße 16 seine Gattin mt Schlaf
erschossen Ijottc und sich dann selbst zwei Schufst beibrach . . .
seinen schweren Verletzungen erlegen.

□ Verlängerung des Manteltarifes für die Berliner
Metallindustrie . In B e r l i n fanden zwischen dem Berband
Berliner Metallindustrieller und dem Deutschen Metall,
arbeiterverband Tarifverhandlungen statt , die zu einer Ber-
länqerung des bisherigen Manteltarifes um einen Monat
oder bis zum Abschluß eines neuen Vertrages führten . Es
wird somit vermieden , daß in der Berliner Metallindustrie
ein tarifloser Zustand eintritt . Ferner wurde eine kleine Kom-
Mission aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern gebildet , die
einige Streitfragen des Tarifvertrages , sowie eine Regelung
der Arbeitszeit und der Urlaubsverhältnisse , Vergünstigungen
für jugendliche Arbeiter und Lehrlinge , sowie Arbeitsbedin¬
gungen für Akkordarbeit und Fließarbeit erlediaen soll.

□ Weiteres Todesopfer in Buer . Das Marien -Hospital
in B u e r , in das die Verletzten des Straßenbahnunglücks
tun Mitwoch eingeliefert wurden , teilt mit , daß der schwer¬
verletzte Arbeiter Lewer gestorben ist. Das Straßenbahn-
unglück hat somit drei Todesopfer gefordert . Das Befinden
der übrigen sieben Schwerverletzten , die Knochcnbruche und
Quetschungen erlitten , ist zufriedenstellend.

□ Uebcrfall auf einen Kraftfahrer . In der Nähe von
Winningen  bei Halle wurde ein Kaufmann aus Ballen¬
stedt, der mit seinenl Auto dahergcfahren kam, abends auf der
Cbaussee von drei maskierten Räubern überfallen . Er hatte
plötzlich einen Knaben vor dem Wagen stehen sehen und stoppte.
In diesem Augenblick stürzten ' die Banditen hervor , rairbten
chm die Brieftasche mit 8000 Mark und flüchteten.

Neue Phosgen -Erkrankungen in Harburg.
Am Mittwochabend wurden die Einwohner vo«

Helmsburg durch wilde Gerüchte über eme neue A,
explosion in große Aufregung versetzt Sanitatsper , ^
Aerzte standen zum Etngrelscn bereit . Es stellte 1
dannheraus . daß es sich um ein Mißverständnis ha^ in yeraus , ou» >.» n»- -- - - ■ f

cvjjj  Harburgcr Krankenhaus sind inzwischen 1i m»
i Phosgen -Erkrankungen eingeliefert worden.

stand der Neuerkrankten soll jedoch ^usenbltSüch ^kM ^
von

laß zu Befürchtungen geben. Insgesamt sind tm
Krankenhaus jetzt noch 78 Perjonen in Behandlung.

Havdelsteü.
Frankfurt a. M .. 25-

- Devisenmarkt. Der Knrs der Mar ! stellte
4.1765 Rrn . je Dollar und 20,39/« Rm . st englijches Psun^

— Effektenmarkt. Tendenz: Bei stillent Gcjchäft gu
Die Börse war trotz der bevorstehenden gr«icrtagS1Kni1^
schon kleineren Besucherzahl im Unterton weiter zuve
stimmt. Das Hauptinteresse beanspruchten wstderuin^
werte Renten und Anleihen blieben gut gehaltert. ' M
anleche nnv. 19. Altbesitzanleihe 51.60, , Schutzgebiets-- !

( ' ’ ' Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg- |
Weizen 26.50, Roggen 28- 28 25, Hafer ' nland - L̂ f L en
odb 25, Mais Mixed 25, Weizenmehl 38—39.25, R | ^ 9ai
39.50—40, Weizenkleie 15, Roggenkleie 17.50—17.75.

Gcgc

« £ *
Mannheimer Produktenmarkt . Es wurden gA "W »l!°r. ^

. . 28.50, ausl . 30.2o—-32.̂ j | t100 Kg. in Rm .: Weizen inl . 28—28.50, ausl . 30.2s—o^ ^ 'Ogetvcih
aen inl . 29- 29.76. ausl . 31. Hafer ml . 28- 2925 , ausl ^ ^ J
Braugerste ausl . 31.50—35, pfälzische 31.75—32.75,
hessische und württembergische 30.25- 31.25, Futterger , c '  f ^ Deutsch!
25 50, Mais mit Sack 24.75, südd. Weizenmehl Spez-^ ^ Ar.:- oaoK  ss,uu WrkwpnmfM ie nach Ausmahlung 3U. , 7-..

deul
Weizenkleie 15.25. ^ ^ tztaatsp

n »K x ^ ^
j i>i u?8tu un

— Mannheimer ivreymarn .- 07o
bk 50 Kg- Lebendgewicht je nach Klasie gehandelt: t(ci
48- 84 170 Schweine 60- 66, 517 Ferkel und Lauser. F-
4 Wochen 11- 16, über 4 Wochen 18- 24, Säufer 25- ^
Marktverlaus : Mit Kälbern , Schweineir und Ferkeln Mi
Kälber und Schweine langsani geräiiirrt.

Berlin , >

24. Mai
New Dark 4.1720
Holland 168.34
Brüssel Belga 58.195
Italien 21.985

Devisenmarkt.
25 Mai

4.1720 London
168.36 Paris

58.21 Schweiz
21.985 D .-Oesterr.

24. Mai
20.364
16.42
80.39
58.70

#
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Tendenz:  sehr fest.

A Höchst a. M . (Lebensmüde .) Ein älterer , der-x**e4  JSÄ sää:>yCIÖXlXÜXl?CUvtf I / . V rwf ,n
dienst ist, hat in seiner Wohnung m der Altstadt seinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

lK Knabenmord im Park . Ein furchtbares Verbrechen ist
in den späten Nachmittagsstunden im Städtischen Park von
Abtnauendorf bei Leipzig entdeckt worden . Dort wurde der- -> „rL owi, » oinf-ü «öuindelsvertreters ans Leipzig-

Enijtes und Heiteres

Ich»
iEb baul -̂si

sS 'f) Ci
Hj ) 30

SlüUluuvHUUtI Wi - - - .. . .
13 Jahre alte Sohn eines Handelsvertreters aus Leipzrg-

worven . « an oen zuletzr noch beschäftigten
noch 24 Mann mit der Ausbeutung der veststchen Erze^beschaf
tich Nach Bceiidiguna dieser Arbeiten werden die Anlagen
abgebrochen . Damit ist die letzte Eisensteingrube un Unter,
lahnkreis eingeganxen.

Flugunfall bei Budapest.
Budapest . 25 . Mai . Ein Flugzeug der Internationalen

Wugverkehrsgesellschaft , das aus Wien gestartet war , wollte n
bex Nähe von Budaörs eine Notlandung vornehmen . Bei dem
Landunasmanöver kippte das Flugzeug um und siel aus urtet
Höhe von etwa 11 Dtclern zu Boden . Die drei Insassen erlitte»
Verletzungen.

Geheimnisvoller Nord io Pommern.
Der Nachbar als der Tat verdächtig verhaftet.

Ein furchtbares Verbrechen wurde in dem Orte Alt-
bei Stevenitz i» Pommern verübt . Dort fand mau

ife i “
cvm Verein mit de« Ortsbehörden wurde festgestellt. das

H-mNdurch mehrere Schläge auf den Kopf ^ -t wurde
Beamten stellten bei ihren Ermittlungen weiter fest, da?

«cks Wer "wahrscheinlich der Nachbar des Hempel , ?'« 51,ahr >.
« LLKD feit Wochen und Monaten m.t dem l8e>

töteten in Streit lag . als Täter m Frage kommt.
5HS man den Verdächtigen , der von der Landiagerei sofor

sestgtt«nnmen wurde , nach Ln Ursachen d-r schweren Bluttat
befragte , bestritt er mit aller Enllchiedenheit die Taterschasb
Er machte dabei aber so widersprechende Angaben , daß sich der
Verdacht gea-n ihn noch weiter verschärfte. Die weitere Unter-
fuchung ist im Gange . Die Leiche wurde von der Kriminal-
Polizei beschlagnahmt.

Xö  r ;cwre ouc syvyu « n« *fê **vr r .. - 7 . .. v ^
Mockau ermordet aufgefunden . Seit Dienstagnachmittag war
der Knabe vermißt worden . Die Arbeiten der Mordkommission
wilrden erschwert , da der am Mittwoch niedergegangene Rege»
die Spuren sehr verwischt hatte . Trotzdem konnten einige wich-
liqc Feststellungen gemacht werden , die bald zur Ermittlung

"ätet ? — verdach !'" ist ein 17iabnaer Bursche - - fuhren
Esten . Nach verschiedenen Kopfwunden zu urteilen , hat zwi¬
schen dem Täter und dem Opfer ein harter Äanips siatgestnr-
den . Mutmaßlich ist das Verbrechen am Dienstag Abend be
gangen worden , und die Leiche hat 15 Stunden unentdeckt im
Grase gelegen . . ^ c .

□ Eine unsinnig « Wett «. In Groß - Life Witz  be,
Schwerin wettete ein Arbeiter mit einem Kollegen , daß er eine
Weinflasche voll Kognak hintereinander austrinken werde . Der
Unglückliche führte sein Vorhaben auch aus , starb aber trotz
schneller ärztlicher Hilfe bald darauf.

□ Ein Autobus von einem Prlvatauto umgrworfe «. In
Agram  ereignete sich in der Hauptstraße der Stadt ein furcht¬
bares Automobilunglück . Ein Privatautomobil fuhr auf einen
Ausflüglerautobus auf , der umstürzte . Ein vier Jahre altes
Mädchen wurde rot unter dem Autobus hervorgezogen , neun¬
zehn Personen erlitten schwere Verletzungen . Die Unter¬
suchung ergab , daß der Chauffeur des Automobils keine
Chauffeurprüfung abgelegt und feine Legittmotion an emer
nicht konzessionierten Cyauffeurschul « erhalten hatte . Die
Polizei hat den Besitzer der Schule sowie den Chauffeur der.
haftet.

□ Ein Mörder aus dem Gefängnis entwichen . In der
Nacht zum Donnerstag ist der Arbeiter Michael Bijas alias
Marttn Maczijewfki , der sich wegen dringenden Mordvcrdoeh.
tes im Gefängnis in S chl o cha u bei Schneidemühl in Unter¬
suchungshaft befand , entwichen.

□ Explosion . Die Anwohner der Karl -, Dachauer - und
Augustenstraße iu München  wurden gegen halb sechs Uhr
morgens durch zwei heftige Detonationen aus dem Schl s
gestört . In einem neben der Kraftstation an der Karlstraße
unterirdisch gelegenen fünf Meter langen Batterienraum war
aus unbekannter Ursache eine Explosion erfolgt . Das Glas-
dach des Raumes wurde teilweise zerstört, , die Batterien be-
schädigt, ebenso das Straßenbahnkabcl . so daß von e‘ba
346 bis 7 Uhr der Straßenbahnverkehr gestört war . Verletzt
wurde niemand.

m
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# Wie wird das PfingsiwcttcrL Eine Wettervo ^ z
für bic man ihn weiblich ,schelten möchte, gibt
Grimm , vom Deutschen Zentralbureail für Ei
Wetterkunde in Goslar , zu den bevorstehenden
tagen heraus . Er schreibt nämlich : Leider sind .
sichten für die Pfingstscicrtagc keine sehr crfrcuIwS ^ ,
der Durchzug atlantischer Depressionen bringt w ^
Störungen und dadurch unbeständiges Wetter bere»- L
Feiertagen , währeird sich neue Depressionen bilden « ^
liche Luft nach Mittel - und Süddeutschland j 10-!' ® !
wird , so daß um die Feiertage herum so ziemlich » KM » ^
Reiche Schlechttvctter herrschen wird . Gerade «re ^
geqeuden werden besonders unter diesen unguNN^
flussen zu leiden haben . In der Hauptsache ist A f
feuchtkühles Wetter zum Teil mit starken Winbe '^ n'
warten. ►ercDie Sonne wird sich wohl ans kurze Äjj 'SSI M .
lassen, zu großen Unternehmen wird aber das -08^  -♦rt'.tivm _ shlonn VrvitTir VnitrSp. HnttTI

“'»idjc
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^östlich

litt
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oßen lunerneymen wiro uver —«H-
taugen. — Wenn dos wahr würde, dann wür^ ^ -̂
das Wetterpech vom Vorjahr wiederholen, wo das tOjjtf
bekanntlich trostlos verregnet war

Aus aller Well.

□ Der Schiffsbruch des „Star of Falkland " . Nach Mel¬
dung der Küstenwache ist es gelungen , sämtliche Personen des
in der Nähe der Behring -Straße gestrandeten Dampfers „Star
of Falkland " zu retten , ehe der Dampfer auseinanderbrach.

U*UIUUIUUJ ISUlUUtt üvuvyuvi vyvuiu» I ttfl 1
auch für den Juni kalte und regnerische Wittcrust ^ ^
Damit wären wir dann glücklich um den y^ >>
Frühling gekommen . rcii

# Wie ein „vorschriftsmäßiger " Obsthochstamw^
Ein guter Obsthochstamm muß gerade sein , s' bwczh!
und er muß eine glatte Rinde haben . Die Stau " ’ p
die Höhe vom Boden bis zum Kronenansatz , soll >0
Jentimetcr betragen . Der Stammumfang soll, P

Wf;«
jfeys
S& > ;

Zentimeter betragen . Der Stammumsang jou , £ ^ t
über dem Boden gemessen, bei einem jungen : p.
bis acht Zentimeter betragen , doch kann er astch ' Mn.ftio,
12 Zentimeter gelten . Die Krone soll ein sch0 ° fik ij
Stammesverlängerungstriebes fünf wiichsige Tr j« i
die je nach der Sorte stärker oder schwächer r l .t,( 1
Mehrjährige Kronen i«uv |uu;Hcum D »-
iährige Kronenveredlungen müssen wenigstens ^
Triebe ausweisen. Die Bewurzelung soll aus WJi
icren Haiiptwurzeln und möglichst vielen LdxOiSLLS Nch

stärker oder schwächer
sind sachgemäß zu beschuh

;iegen. rius '4-cmettiamme, oie crwa
Dtammhöhe haben, findet das Gesagte sinUß
vendung.

Kürzungen! Mt

lamemarischer Vereinigungen drücken ihre 11

graphie solche zur Bezeichnung häufig vorrom . ^  jfe,
und Redewendungen , int geschäftlichen iekn m  zJK »« mn hnu daNN NüMLN Ö0« A44W .il li(lh,T,kürzung von Firmennamen , dann Namen von ^
Vercinlgiingen und Korporationen . Auch kir ^

□ Ernennungen zur Historischen Reichskommission . Dei
Reichspräsident hat für die Dauer von drei Jahren kn (ge¬
heimen Regierungsrot Prof . Dr . Meinecke in ^ Arn-^ -ahl
zum Vorsitzenden, den Geheimen Hofrat Prof . Dr . Oncken tr
München zum ersten stellvertretenden Vorjttzcnkn und der-
Geheimen Hofrat Prof . Dr . Brandenburg >n
zweiten stellvertretenden Vorsitzenden der Historischen Reichs,
rommissio » ernaimt . „ ^

r]  Hundertjahrfeier der Gesellschaft für Erdkunde m
Berlin . In Berlin  fand im Reicksia « aus Anlak der

Marschall Foch in England.
Paris , 26 . Mai . Marsck)all Foch hat sich nach England

begeben, ün - dem Jahresbankett der Britischen Legion >n
Scarborough beizuwohnen.

Ablehnung einer französischen Auszeichnung.

Paris , 25 . Mai . Wie die Morgenblätter berichten , hat
das Mitalied der Wiener Staatsoper Marta Jeritza , der die
französisch« Regierung anläßlich >h« s A-ustretens tet ben
Gastspielen der Wiener Staatsoper tu Paris als Auszeich-
mmg den Orden der instruction publique zuerkannt hatte,
diese Auszeichnung abgelehnt.

E '3
Rp.3 c,

j
K

lamemarischer Vereinigungen orucren >yn ^ ^
Reichstag und Landtag auf Visitenkarten , Briesv L ^ ■ Mc
unter auch im Umgangsverkehr durch Abkurzu ' g, . k(1 ^

Da ist neulich folgendes lustige GeschichtchcUO h ^ Lftsi,
einem Eisenbahuwagoon ältester Gattung ^
Vizinalstrecke stellt sich ein eben einsteigender -pc
reu vor : „Rottendörser , M . d. R . . Der mdere ^
auf , setzt sich in Positur : „Laubmger , M . d. S- ĝjWfV
steigt Um dntttr ettt, diesmal ein gänz einfacher
Ich der Si .Ä - *' - ^

sie

steckend? „Meierhuber , M . d. O ." .
die zwei Abgeordneten . Em >veü " er Reisende , ^, ..c Gnhf über das ..937. d. O . • Alst-- „»q

.Sehr erfteüt ^ s

auf der M H Kopf über das
Aussteigen fragt er den zuletzt Eingesttegenern
einmal, -Herr Nockbar , was is denn des etgentt^
— „Was des is ? Was werd nach« des sei ^
glich der Ortskrankenkasic ."

'tr;»1*
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